Abonnementspreis 


Pfennig pränumerando; 


Ausgabe 
20 täglich 6¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


N. 102. 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Wien, 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenftr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Sonntag den 1. Mai 1892. 


X. Jahrg. 


41 | Für die Monate Mai und Juni koſtet die | 
4 „Thorner Preſſe“ mit dem illuſtrirten 
8 Sonntagsblatt 1,34 Mark Beſtellungen nehmen 


„um fümmtliche Kaiſerl. Poſtämter, die Landbriefträger 
umd wir ſelbſt. 

* Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Thorn, Katharinenſtraße 1. 


7 Zur SHandwerkerfrage, 
e. In einer Handwerkerverſammlung zu Köln hat ein ſozial⸗ 
demokratiſcher Werkführer nachſtehende Aeußerungen gemacht: 
8 elches Handwerk als ſolches iſt heute noch Handwerk? Die 
5 teiner find Monteure geworden, welche die in der Fabrik 
80 Großkapital gefertigten Thüren und Fenſter einſetzen. Der 
uhmacher bezieht die fertigen Schäfte, die geſtanzten Sohlen 
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| m Flecke aus der Fabrik und ſetzt dieſelben nur zuſammen. 
1 Handwerk als ſolches iſt verloren und kann nicht mehr ge- 
dettet werden!“ 
Hi wi lern bemerkt die Allgemeine „Zijchlerzeitung”: „Hätte 
4 ſelbſtänblücksprophet ſich etwas mehr in den Werkſtätten der 
m N Andigen Handwerker umgeſehen, jo würde er ſich bald 
1 nich 6 04 haben, daß er über etwas geſprochen hat, wovon er 
* ttiep verſteht. Daß dem Handwerk die großkapitaliſtiſchen Be⸗ 
45 e, die Handwerksartikel herſtellen, außerordentlich ſchädlich 
1 „ift unzweifelhaft, daß dieſer Umſtand aber den ſelbſtändi⸗ 
7 ſeine Exiſtenz zu opfern, 


| gab Fardnerker veranlaſſen ſoll, 
4 ü oeer und Sozialdemokrat zu werden, iſt eine eigen- 
beißt che Logik. Der Herr Mechaniker Reuter hat wohl, fo 
nach es in dem erwähnten Fachorgan weiter, überſehen, daß 
bill * nach dem Handwerk für alle Zwecke praktiſche und 
* ualöinen und Kleinmotore zur Verfügung ſtehen, bei 
ton * chtiger Ausnutzung der Handwerker erfolgreich mit dem 
opbetrieb konkurriren kann, denn die im letzteren Betrieb bis zu 
pCt. verſchlingenden ſogenannten Generalunkoſten fallen beim 
inbetrieb fort. 
1 ne den Verlauf unſerer ſozialen Zuſtände mit offenem 
17 af und vorurtheilslos verfolgt und ſein Urtheil nicht durch die 
| AUebenndrarufe der Unglüdspropheten trüben läßt, wird ſich der 
5 m rzeugung nicht verſchließen können, daß es mit dem Unter: 
\ \ 0 ug des ſelbſtändigen Handwerks noch feine guten Wege hat, 


ir 


Fr 


* 


en vielmehr der großkapitaliſtiſche Betrieb, der ſich mit Her⸗ 
1 le ung handwerksmäßiger Artikel befaßt, feinen Höhepunkt 
4 Gro überſchritten hat, wie das die zahlloſen Bankerotte der 
Briroßtiſchlereien, Schuh: und Kleiderfabriken ꝛc. auf das ſchla⸗ 
hendſte beweiſen. R 
Deer ſehnliche Wunſch der Umſtürzler, die ſelbſtändigen 
Handwerker bald in ihren Reihen zu ſehen, wird niemals in 
Erfünung gehen. Wären die Sozialdemokraten in der Lage, beur⸗ 
theilen zu können, mit welcher Zähigkeit der ſelbſtändige Hand⸗ 
werker an dem Kleinod der Selbſtändigkeit feſthält, welche Opfer 
er hierfür zu bringen im Stande iſt, dann würden fie ſich dieſe 
nichtswürdige Hoffnung als eine trügeriſche Utopie aus dem 
Sinne ſchlagen. a 
Viele Handwerker, welche den heutigen großen Anforderun⸗ 
gen nicht gewachſen find, werden ja naturgemäß unterliegen. 
Dieieſen iſt ſelbſt mit obligatoriſchen Innungen und Befähigungs⸗ 


Y Anerſorſchliche Wege. 
a Kriminal⸗Roman von A. Söndermann. 
Ki — — (Nachdruck verboten.) 
RN h (64. Fortſetzung.) 
Muh dagen in 3 0 herangetreten und ſchaute ihm 
eſicht. 
m „Sie find ein Unverſchämter!“ ſtieß Steffen hervor. 
A fährt „Durchaus nicht! Ich könnte Ihnen allerdings ſehr ge: 
. 1 8 werden, Herr Steffen. Oder denken Sie etwa, weil 
ö 1 das Unglück gehabt hat, erſchoſſen zu werden, daß 
über alle Gefahren hinweg ſeien?“ 
er don it wurde es dem unglücklichen Manne klar, weshalb 
im Bu ni Angſt befallen war — er ſtand 
\ h Sing, Mann, der vor ihm ftand, konnte ihm allerdings alles 
3 hatte, er das er ſich noch vor einigen Minuten ſo gefreut 
f mit einem Schlage vernichten. 
3 Himmel wirklich noch nicht verſöhnt. 
Ale Re, 40 sche es En N Sie mich verſtanden hab 
ae, 5 e mich verſtanden haben 
nd 155 es Ihnen nur gleich ſagen, daß ich 5 bin, 
iu fürchten hnen zu einigen. Sie haben von mir feinen Verrath 
Die c wenn Sie mir entgegenkommen.“ 
in den Verberdle hatte den ſchuldbewußten Mann verlaſſen, und 
7 Bodur ergrund feiner Seele trat die quälende Frage: 
h Wodurch wi reſteſt Du Dich vor dieſem gefährlichen Manne? 
Was 9 jr 18 10 0 5 
e von mir?“ ſtammelte er endli 
Ehſungeloſen Angſt. Er 


gehen, al N mir lieb, daß Sie gleich auf die Hauptſache ein- 
de al, zeig und. Freilich, wenn man bie Wahl hat, entwe⸗ 
Auürder re geachteter Mann weiter zu leben oder als Raub: 
ge eknrand 

au 


nen!“ pöhnte Fuchs. 


ſeiner 


markt zu werden, da braucht man ſich nicht lan⸗ 


nachweis nicht zu helfen. Diejenigen Handwerker aber, welche 
neben gediegenen Fachkenntniſſen die nothwendigen kaufmänni⸗ 
ſchen Eigenſchaften befigen, dabei die erſten geſchäftlichen Haupt⸗ 
tugenden: Fleiß, Ausdauer, Ehrenhaftigkeit und Nüchternheit, 
dieſe Stufenleiter zur Zufriedenheit und zum Wohlſtand 
beachten, brauchen die Flinte nicht ins Korn zu werfen. Sie 
werden auch bei den heutigen ſchwierigen Verhältniſſen vorwärts 
kommen. 

Wer es allerdings nicht für nothwendig hält, fich von den 
Fortſchritten der Neuzeit durch Halten und Leſen der Fach⸗ 
preſſe, durch verſtändige Prüfung und Nutzbarmachung der ge: 
botenen Hilfsmittel auf der Höhe der Zeit zu halten, darf 
ſich nicht wundern, wenn er bei der heutigen Jagd nach dem 
Glück hinten bleibt. Den Sozialdemokraten aber rufen wir 
zu: „Das Handwerk als ſolches iſt nicht unrettbar verloren. 
Dem organifirten, mit Maſchinen ausgerüſteten Handwerk gehört 
die Zukunft!“ 

Ganz ſo einfach liegt für das Handwerk die Sache leider 
nicht. Vorläufig beſteht unſeres Erachtens die Hauptaufgabe 


der Handwerker und der Handwerkerfreunde darin, daß ſie die 


Berufsgenoſſen ſammeln und — ſo lange eine obligatoriſche Or⸗ 
ganiſation noch auf ſich warten läßt — genoſſenſchaftlich 
organiſiren. Sodann wird mit Nachdruck auf die verheißene 
Errichtung von Handwerkerkammern hingearbeitet werden müſſen; 
denn die genoſſenſchaftliche Organiſation kann zwar wohl⸗ 
thätig wirken; aber allein zu helfen vermag ſie nicht, ſo 
lange einerſeits die leiſtungsfähigſten und andererſeits die 
kleinſten Handwerksbetriebe ſich von dieſer Organiſation fern⸗ 
zuhalten vermögen. Soll eine Organiſation des Handwerks 
wirklich Erfolg haben, dann muß ſie obligatoriſch ſein, ſonſt 
hilft auf die Dauer weder Fachpreſſe, noch Fachſchule, noch Ma⸗ 


Volitiſche Tagesſchau. f 

Die Maifeier, der „Weltfeiertag“ der Arbeiter, iſt in 
dieſem Jahre mit beſonderer Geſchäftigkeit vorbereitet. Der 
Umſtand, daß diesmal der erſte Mai auf einen Sonntag fällt, 
begünſtigt dieſes Unternehmen, das in ſeinen Anfängen voll⸗ 
kommen Fiasko gemacht hat, in hohem Maße, und man wird 
eine ziemlich ſtarke Betheiligung an dem Feſte erwarten können. 
Es liegt uns fern, der Arbeiterſchaft eine beſondere Frühlings⸗ 
feier am erſten Maienſonntage zu mißgönnen, iſt doch eine 
ſolche Feier vielfach gerade eine gute deutſche Sitte. Aber was 
uns bei dem „Weltfeiertage“ bedenklich macht, iſt die Thatſache, 
daß die internationale Sozialdemokratie die Unternehmerin iſt 
und daß nicht ein friſcher grüner Zweig oder ein patriotiſches 
Symbol, ſondern die rothe Fahne der Revolution das Feſtzeichen 
bildet! Was uns ferner bedenklich macht, iſt der Umſtand, daß 
die Maifeier nicht ein friedliches Feſt, das das Erwachen der 
Natur mit harmloſer Freude feiert, darſtellt, ſondern nichts 
weiter ſein ſoll, als eine Demonſtration, die dazu beſtimmt iſt, 
den Klaſſenhaß zu erweitern und zu verſchärfen. Statt unſerer 
herrlichen Frühlingslieder, die den Buſen ſchwellen, ſtatt der 
friſchen Volksgeſänge, bei denen Zuhörern und Sängern die 
Augen in freudiger Lenzesluſt erglänzen, wird man Nachdichtun⸗ 
gen franzöſiſcher Revolutionslieder und haßſtrotzende Carmina 
zum beſten geben. Das iſt keine Maifeier, die zum Herzen geht, 


„Na, 
müſſen Sie Sorge tragen, daß ich unbemerkt von hier fort 
komme.“ 

„Das ſoll geſchehen!“ 

„Sodann möchte ich Sie bitten, mir mit Ihrer Garderobe 


ich bin nicht ſunverſchämt. Vor allen Dingen 


auszuhelfen!“ fuhr Fuchs fort. „Wir find ja fo ziemlich von 
gleicher Statur, und ich denke, ihre Kleider werden mir paſſen. 
Sie ſehen, mein Anzug iſt ſehr abgeriſſen.“ 

„Auch dieſen Wunſch will ich Ihnen erfüllen,“ erwiderte 
Steffen. 

„Sehr liebenswürdig! So werden wir ja bald einig ſein. 
Es ſteht wohl zu erwarten, daß die Polizei eine genaue Be⸗ 
ſchreibung von meiner Perſon erhalten hat, und es wird deshalb 
nothwendig ſein, daß ich meinen äußeren Menſchen ein wenig 
verändere. Ich ſehe ziemlich ſtruppig um den Kopf aus. Wol⸗ 
len Sie nicht ſo freundlich ſein und mir ein Scheermeſſer leihen, 
damit ich den Bart aus meinem Geſicht zu entfernen 
vermag?“ 

„Sie ſollen alles haben, was Sie wünſchen. Aber wer 
bürgt mir dafür, daß Sie dann auch wirklich ſchweigen?“ 

„Ja, der Bürge für mein Schweigen find Sie ſelbſt, ver⸗ 
ehrter Herr!“ höhnte Fuchs. 

„Wieſo?“ fragte Steffen. a 

„Nun, Sie werden doch nicht annehmen, daß ich mein 
Schweigen für die kleinen Gefälligkeiten, die ich von Ihnen ver⸗ 
lange, verkaufe! Sie erwarten doch, daß ich noch einen größeren 
Dienſt von Ihnen beanſpruche!“ 


„Ganz recht! Nennen Sie mir die Summe.; Sie ſollen 
ſie haben!“ 8 
„Verflucht, Sie find ja allerliebſt! Na, es handelte ſich 


geſtern um ſechstauſend Mark. Wie wäre es, 


das Geld einhändigten?“ 
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wenn Sie mir 


keine Maifeier, die auf die Dauer begeiſterten Widerhall finden 
kann; das iſt eine Veranſtaltung, die den Theilnehmern die 
Frühlingsluſt austreibt und die nothwendig ein Gefühl des Ekels 
zurücklaſſen muß. 
Die „Hamb. Nachr.“ führen aus, Bismarck habe im 
Februar 1890 nicht geglaubt, daß innere Konflikte aus 
bleiben würden. In den letzten Jahren ſei viel geſchehen, was 
Bismarck bei feiner Berechnung für die Zukunft nicht voraus⸗ 
geſehen habe; ſo die beſchwichtigende Behandlung aller früheren 
Gegner des Reiches, der Sozialdemokratie, des Centrums, der 
Polen, der Franzoſen im Elſaß und ſchließlich der Welfen. Es 
ſei auch nicht anzunehmen, daß auch nur einer der genannten 
Gegner durch die ihnen gemachten Konzeſſionen verſöhnt werden 
würde. 
Ueber die bevorftehende Maifeier wird aus Oeſterreich 
gemeldet, daß die Landeschefs die Weiſung erhalten haben, daß 
die Sonntags im Betriebe ſtehenden Staats⸗ und Privatinduſtrien 
durch die Maifeier nicht geſtört werden. Diejenigen Arbeiter, 
welche auch am 2. Mai feiern würden, ſeien zu entlaſſen. 

Wie aus Lemberg gemeldet wird, find unter dem Ver⸗ 
dacht, Spionage für Deutſchland und Oeſterreich getrieben zu 
haben, aus Warſchau 14 Perſonen ausgewieſen worden. Es 
ſcheint, daß die Seuche der Spionenriecherei Frankreichs auch in 
Rußland zu graſſiren beginnt. 

Das offiziöſe Wiener „Fremdenblatt“ und die „Preſſe“ 
verſichern, die gegen die Valutareform in Oeſterreich⸗Ungarn 
gerichteten Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ ſeien nicht offi⸗ 
ziöfen Urſprungs und ihre Argumente völlig haltlos. Von den 
im Auslande untergebrachten ungariſchen Papier⸗ und Silber⸗ 
ſchulden im Betrage von 950 Millionen Gulden ſeien 670 Mill. 
außerhalb Deutſchlands; an keiner Stelle des Auslandes ſei bis⸗ 
her eine Klage vernehmbar geweſen. Die Beſitzer ungariſcher 
Staatspapiere hätten im letzten Jahrzehnt außerordentlich große 
Gewinne eingeſtrichen, beſäßen alſo durchaus keinen Grund zur 
Klage. Uebrigens ſei die Relation auf Grund der Billigkeit im 
Sinne der Aeußerung der Mehrzahl der in der Enquete einver⸗ 
nommenen Sachverſtändigen feſtgeſtellt worden. 

Auch in Rom ſind Vorkehrungen für den 1. Mai im um⸗ 
faſſenden Maße getroffen; ſo wurden u. a. die vaticaniſche 
Adelsparade und die Palaſtwache von geſtern ab zu fünftägigem 
Dienſt einberufen. 

Die Stimmung der Pariſer Bevölkerung ange⸗ 
fihts des 1. Mai wird immer peſfimiſtiſcher; man ſieht ein, daß 
die Polizei außer Stande iſt, auch nur dem allergeringſten Theil 
der an ſie geſtellten Anſuchen um Schutz nachzukommen; Paris 
wird geradezu mit Drohbriefen überſchwemmt. Sollte in dieſen 
Tagen ein neuer anarchiſtiſcher Anſchlag erfolgen, ſo würde die 
Panik in Folge der erregten, nervöſen Stimmung verhängniß⸗ 
volle Folgen nach ſich zu ziehen im Stande ſein. 


Nachdem Frankreich und Deutſchland angefangen haben, die 
Beſtimmungen über den Verkehr mit Sprengſtoffen zu revidiren, 
evtl. zu verſchärfen, wird auch in Belgien ein Dynamit⸗ 
geſetz den Kammern angekündigt. Man meldet aus Brüſſel, 
daß der Miniſter für Induſtrie und öffentliche Arbeiten im Se⸗ 
nate die Einbringung eines dem Schutze der öffentlichen Sicher⸗ 
heit dienenden Geſetzentwurfs ankündigte, welcher die Herſtellung, 
den Verkauf und Handel mit Dynamit betrifft. 

„Die ganze Summe?“ ſtotterte Steffen, der in dem Augen⸗ 
blicke an die Hochzeit ſeines Kindes dachte. 

„Das iſt doch nicht zu viel! Sie find ja ein reicher Mann. 
Das Geld des alten Geizhalſes hat Ihnen Segen gebracht.“ 

„Es iſt gut, es iſt gut; Sie ſollen das Geld haben.“ 

„Schön! Und ich verſpreche Ihnen auf mein Ehrenwort, 
daß ich Sie niemals verrathen werde. Das heißt, das „Niemals“ 
bezieht ſich nur auf die Zeit, ſolange ich Geld habe. Wenn 
Sie künftighin gut zahlen, ſo ſind Sie meines Schweigens ſicher. 
Alſo noch einmal geſagt: es liegt in Ihrer Hand, ob ich ſchwei⸗ 
gen oder ſprechen ſoll.“ 

Kalter Schweiß trat dem bedrohten Steffen auf die Stirn. 

Dieſer Menſch konnte für ihn eine fürchterliche Zuchtruthe 
werden. 

Doch er hatte ja wirklich keine Wahl. Die Strafe 
traf ihn ja allein, und er mußte ſie hinnehmen um ſeines Kin⸗ 
des willen. . 

„Ich werde Ihnen das Gewünſchte holen,“ ſprach er dumpf. 

„Sehr angenehm! Aber hüten Sie ſich, wenn Sie mich 
hintergehen wollen? Ich weiß alles. Der Kleine hat mir auch 
die geringſten Umſtände erzählt!“ drohte Fuchs. 

„Dieſe Drohung war unnütz. Ich weiß, daß ich in Ihrer 
Gewalt bin. Ich weiß auch, daß Sie binnen Jahr und Tag 
mich zum Bettler gemacht haben werden. Aber dennoch muß 
ich Ihren Willen thun, um mir Ihr Schweigen zu erkaufen.“ 

„Das if vernünftig von Ihnen. Aber ich will nicht mehr 
lange in dem feuchten Loche hier bleiben. Iſt es nicht möglich, 
daß ich fort kann, ſobald ich mich umgekleidet habe?“ 

„Auch das wird möglich ſein. Sie haben wenige Schritte 
nach dem Wäldchen hinüber, und ich werde Sorge tragen, daß 
Sie von niemand bemerkt werden, wenn Sie mein Haus ver⸗ 
laſſen,“ ſagte Steffen 

„Prächtig! Sehr angenehm! Alſo auf Wiederſehen!“ rief 
Fuchs ihm nach. 
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Ein Beſuch des Zaren in Berlin wird 
Petersburger Meldung des „Hambg. Korreſpondenten“ als wahr⸗ 
ſcheinlich bezeichnet. Gleichzeitig wird die Aufhebung des ruffi⸗ 
ſchen Haferausfuhrverbots als bevorſtehend bezeichnet. Das offiziöfe 
„Wolff'ſche Bureau“ verbreitet beide Nachrichten weiter. 

Ueber die innere Lage in Griechenland melden 
Blätter ſenſationelle Dinge, die wir hier verzeichnen wollen, ohne 
aber an die Ernſthaftigkeit des Gemeldeten glauben zu können. 
Es heißt nämlich, der geſtürzte Miniſter Delyannis verſuche eine 
antidynaſtiſche Partei zu bilden. Hierin läge ja nun nichts Un⸗ 
glaubbares, es wird jedoch weiter gemeldet, daß auch Trikupis 
das gleiche Ziel verfolge und ſich infolge deſſen dem Delyannis 
jetzt genähert habe. — Man bedenke: Delyannis — Tricupis, 
die beiden Feinde, Leiter der beiden maßgebenden Parteien des 
Landes, jetzt vereint in einer antidynaſtiſchen Bewegung. — Der 
Gedanke an einen Aprilſcherz liegt hier nahe genug. 

Wie dem „Reuter'ſchen Bureau“ aus Lahore vom geſtrigen 
Tage gemeldet wird, bringt die dortige „Civil: und Military⸗ 
Gazette“ Gerüchte aus Peſchawur, denen zufolge die Truppen 
des Emir von Afganiſtan in drei Ortſchaften zwiſchen Herat 
und Bamian ernſtliche Niederlagen erlitten; der Konflikt mit der 
Bevölkerung ſoll durch Mißhandlungen ſeitens der Soldaten aus⸗ 
gebrochen ſein. Bei den Kämpfen wurde, wie verlautet, der 
Kommandant der afganiſchen Truppen ſchwer verwundet, eine 
große Anzahl Gewehre ging verloren. Von Herat, Candahar 
und Kabul find Hilfstruppen abgegangen. a 

Freufiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
53. Sitzung am 29. April 1892. 

Eingegangen ſind die Vorlage betr. die Beſoldung der Lehrer an 
den höheren nichtſtaatlichen Lehranſtalten und der Geſetzentwurf betr. 
die Verlegung des Buß⸗ und Bettags. 

Das Haus ſetzt die erſte Leſung des Nachtragsetats fort. . 

Abg. Enneccerus (natlib.) ſchließt ſich den Anſichten feines Partei⸗ 
genoſſen Hobrecht an und wendet ſich gegen Stöcker, der die Regierungs⸗ 
politik von 1866 zu Unrecht verdamme. Redner erörtert ſodann die 
Einzelheiten der Kommiſſionsberathung und weiſt nach, daß die Schuld 
an einer Nichteinigung über die Schulvorlage die Konſervativen tragen. 
Er erwartet baldigſt ein Schuldotationsgeſetz und weiſt auf die Berech⸗ 

tigung liberaler religiöfer Richtungen hin. Einer wiederholten Vorlage 
des Schulgeſetzes werde ſeine Partei gleich ſchroff entgegentreten. 

Kultusminiſter Boſſe weiſt nochmals darauf hin, daß ein Dotations⸗ 
geſetz ſofort wieder den Schulkampf inſzeniren würde, wünſcht aber Ge⸗ 
legenheit, ſich über ſeinen Standpunkt auszuſprechen. 

Abg. Lieber (Centrum) wendet ſich gegen Enneccerus und beharrt 
dabei, daß der Kampf um die Schulvorlage ein Kampf geweſen ſei des 
Chriſtenthums gegen den Atheismus. Das Centrum werde ſtets die Rechte 
der Kirche auf die Schule vertreten. Es müſſe dazu kommen, daß nur 
zwei politiſche Parteien vorhanden ſeien. Er beſtreitet, daß im Volke 
eine Majorität gegen das Schulgeſetz vorhanden geweſen ſei. Profeſſoren 
x. ſeien nicht die Mehrheit des Volkes. Redner wendet ſich gegen den 
Miniſterpräſidenten; das Ziſchen, mit dem ihn ſeine Partei empfangen 
habe, habe ſeiner Aeußerung gegolten, daß die bisherige Majorität igno⸗ 
rirt werden ſolle. Man ſei noch nicht ſo weit in Preußen, daß die 
laben g chriſtlicher Grundſätze für Staat und Schule für uner⸗ 

üllbar gelte. 

Miniſterpräſident Eulenburg ſtellt die Gründe des Zurückziehens 
der Schulvorlage klar und beſtreitet dem Borredner das Recht der Be: 
hauptung, daß er und der Kultusminiſter ſich bei einem Schulgeſetz von 
der chriſtlichen Grundlage entfernen würden. 

Abg. Friedberg (natlib.) ſpricht gegen den Abg. Lieber. Man 
müſſe der Krone dankbar ſein, daß ſie durch Zurückziehen der Schul⸗ 
vorlage den Hader der Parteien beendet. Die katholiſche Kirche ſei kein 
Bollwerk gegen die Sozialdemokraten. Wenn man die Agitation gegen 
die Schulvorlage als Theaterſpiel bezeichne, ſo ſei die Agitation für die⸗ 
ſelbe erſt recht ein ſolches. Die Forderungen des Centrums für die 
Schule könnten auf die evangeliſche Schule keine Anwendung finden, 
denn der kirchliche Einfluß auf dieſe müſſe ein gemäßigter ſein. 

Abg. Porſch (Centrum) weiſt nach, daß der chriſtliche Gottesglaube 

ein Schutz gegen die Sozialdemokratie ſei. Das Geſetz ſei zurückgewieſen 
worden, um den ſtädtiſchen Schulbehörden ein Zugeſtändniß zu machen. 

Abg. v. Rauchhaupt (deutſchkonſ.): Ich war bei den Verhand⸗ 
lungen über das Volksſchulgeſetz nicht zugegen, aber ich muß doch ſagen, 
daß ich geſtern erſchrocken war, als auf unſere Erklärung, wir bedauerten, 
das uns nicht Zeit gelaſſen worden ſei, die Gegenſätze zu überwinden, 
von jener Seite mit i geantwortet wurde. Sind Sie ſchon 
fo weit gekommen, daß Sie nicht mehr die Verftändigung auf dieſem 
Gebiete wollen? (Unruhe links). Herr Richter hat von unſerer Partei 
geſagt, „was man oben will, wir halten ſtill“. Wir glaubten uns aber 
mit einer kurzen Erklärung begnügen zu ſollen, denn wir glauben, man 
bat die langen Reden ſatt im Lande (Sehr richtig! rechts). Schon in 
unſerem Programm von 1875 iſt die Forderung nach Erhaltung und 
Wiedererweckung des chriſtlichen Lebens und nach der konfeſſionellen 
Schule enthalten, und ich bedaure tief, daß uns nicht Zeit gelaſſen worden 
iſt, eine ſo wichtige und vitale Rice beim Volksſchulgeſetz zur Erledi⸗ 
gung zu bringen. Wenn Herr Richter auf uns den Schein wirft, wir 
ſeien eine Partei, die ſich vor dem Hauch von oben beuge, ſo frage ich 


LETTER, 


Steffen mußte alle Geiſteskraft zuſammennehmen. 

Es gelang ihm auch. 

Als er die letzten Stufen der Treppe erſtiegen hatte, war 
er vollſtändig gefaßt. 

Er eilte nach ſeinem Schlafzimmer, um dort in aller Haſt 
einen Anzug hervorzuſuchen. 

Niemand ſtörte ihn. 

A So vermochte er auch unbemerkt das Geld zu ſich zu 
ecken. 

Fuchs brauchte nicht allzu lange im Keller zu warten, bis 
ſein Opfer erſchien. 

„Donnerwetter, find Sie aber raſch und pünktlich!“ rief 
er Steffen zu. 

„Da iſt alles, was Sie wünſchen; hier das Geld, hier die 
Kleider, hier das Barbierzeug. Ich werde in einer Viertelſtunde 
wieder zurückkommen, um Sie ans dem Hauſe zu führen,“ er⸗ 
klärte Steffen. 

„Scharmant, ganz ſcharmant! Ich werde mich ſputen, daß 
ich fertig werde!“ lachte Fuchs. 

Steffen ergriff nun den Weinkorb und verließ mit demſelben 
wieder den Keller. 

Kaum hatte er den Korb in das Wohnzimmer geſtellt, als 
er raſch wieder davoneilte. 

Er wollte in dieſem Augenblicke um alles in der Welt ſei⸗ 
ner Gattin nicht begegnen. 

Der Zufall war ihm günſtig. Frau Steffen hatte mit ihrer 
Toilette zu thun. 

Als Steffen wieder in den Keller trat, war Fuchs ſchon be⸗ 
reit, das Aſyl zu verlaſſen. 

„Wiſſen Sie, Freundchen, ich habe mir die Sache überlegt. 
Wir wollen es ſo machen: ich beſuche Sie alle Jahre einmal 
und hole mir ſtets ſechstauſend Mark. Das iſt Ihnen wohl 
recht?“ lächelte Fuchs und klopfte dem erſchütterten Manne zu⸗ 
traulich auf die Schulter. 

„Es iſt mir recht,“ war die Antwort Steffens. „Doch jetzt 
folgen Sie mir!“ ſetzte er raſch hinzu. (Fortſetzung folgt.) 


in einer ; 
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ihn, ob er dies aufrecht erhalten will gegenüber unſerem Verhalten bei 
der Landgemeindeordnung, bei den Handelsverträgen, bei dem Sperr⸗ 
geldergeſetz: Wir wiſſen unſere Ueberzeugung auch gegen den Willen 
der Regierung zum Ausdruck zu bringen. Es ſchien ſo, als ob Herr 
von Kardorff ſein Bündniß mit dem Fortſchritt beſchönigen will dadurch, 
daß er uns den Vorwurf eines Bündniſſes mit dem Centrum macht. 
Wir haben uns mit dem Centrum freundlich zu ſtellen geſucht, aber es 
fragt ſich, was ſchließlich dabei herausgekommen wäre, denn es ſtellten 
ſich erhebliche Gegenſätze heraus. Bei verſtändigem Nachgeben, auch auf 
Seiten des Centrums, wäre wohl die konfeſſionelle Schule zu erlangen 
geweſen. Man hat die Manen Moltkes gegen uns heraufbeſchworen, 
und ich bedaure, daß dies geſchehen iſt und Zweifel an der Bekenntniß⸗ 
treue des Feldmarſchalls geweckt worden ſind. Er gehörte zu uns und 
würde in der Volksſchulfrage zweifellos mit uns übereingeſtimmt haben. 
(Beifall rechts). 855 von Kardorff thut ſo, als ob er konſervativ und 
wir liberal geweſen wären bei der Konſtruktion der Schulvorſtände. 
Aber er vergißt dabei, daß wir ſchon heute zu dieſem Zweck das allge: 
meine Wahlrecht haben. Von der Konfliktszeit zu reden wie Richter ſei 
verwerflich. Wir wollen nicht mehr fernerhin die Gegenſätze verſchärfen. 
Es iſt nicht gut, retroſpektive Politik zu treiben; das Haus wäſcht dabei 
ewiſſermaßen vor dem Lande ſeine ſchmutzige Wäſche. (Lachen links). 
3 wäre beſſer geweſen, wenn man einen verſöhnlicheren Ton auf jener 
Seite angeſchlagen und auch blos kurze Erklärungen abgegeben hätte. 
(Beifall rechts). . 
5 Abg. Graf Balleſtrem (Centrum) vertheidigt feine Breslauer 
ede. 
Abg. Frhr. v. Zedlitz (freikonſ.) giebt zu, daß der richtige Ton nicht 
angeſchlagen worden ſei und leugnet, daß die Zurückziehung des Geſetzes 
den nah angegebenen Grund habe. Seine Einbringung jei ein Fehler 
geweſen. 
Abg. Motty (Pele) bedauert das Scheitern des Geſetzes, welches 
he N der Simultanſchulen in Poſen ein Ende gemacht haben 
würde. 
Die Debatte wird geſchloſſen; es folgt eine Reihe perſönlicher Be⸗ 
merkungen. Die Vorlage wird der Budgetkommiſſion überwieſen. 
Das Haus vertagt ſich. 
Nächſte Sitzung Montag. 


ußtag. 
Schluß 5 ũ Uhr. 


N Tagesordnung: Lehrer⸗Gehaltsvorlage. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 29. April 1892. 
— Se. Maj. der Kaiſer unternahm heute von Wilhelms⸗ 
haven aus an Bord des „Beowulf“ eine Fahrt nach Helgoland. 
— Mit dem italieniſchen Königspaar trifft Miniſterpräfident 
di Rudini hier ein, der von dem Generaldirektor ſeines Reſſorts, 
Kommandeur Molvano, begleitet ſein wird. 
— Der Großherzog von Heſſen trifft am 4. Mai aus 
Darmſtadt zum Beſuche des hieſigen Hofes hier ein. 
— Der frühere Kultusminiſter Graf Zedlitz hat ſich vor⸗ 
geſtern in einer Berliner Privatklinik einer Darmfiſteloperation 
unterzogen, welche ſehr günſtig verlaufen iſt. Graf Zedlitz be⸗ 
findet ſich den Umſtänden nach wohl und dürfte binnen 14 Tagen 
vollſtändig wieder geneſen ſein. e 
Freiherr von Stumm hat anläßlich des Kaiſerbeſuchs 
den Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe erhalten. 
— Der Bundesrath beſchloß, den von der diesjährigen 
Wiener Muſik⸗ und Theaterausſtellung zurückgelangenden Gütern 
zollfreie Wiedereinlaſſung zuzugeſtehen. 
— Dem Abgeordnetenhauſe iſt der Geſetzentwurf, 
treffend die Verlegung der Buß⸗ und Bettage, zugegangen. 
— Die Kommiſſion für die zweite Leſung des bürgerlichen 
Geſetzbuches hat die Berathung der Vorſchriſten über Miethe und 
Pacht fortgeſetzt, nachdem ſie bereits früher den Grundſatz 
angenommen, daß Kauf Miethe nicht brechen ſoll. Es wurde die 
Vorſchrift aufgenommen, daß bei der Zwangsverſteigerung der 
Erſteher berechtigt ſein ſoll, das Miethverhältniß unter Ein⸗ 
haltung der geſetzlichen Kündigungsfriſt zu kündigen, auch wenn 
es nach dem Vertrag auf eine längere Zeit eingegangen iſt. Im 
Falle der Kündigung kann der Miether von dem Vermiether 
Schadenerſatz wegen Nichterfüllung verlangen und ſofort von dem 
Vertrage für die Zukunft zurücktreten. Das Kündigungsrecht des 
Erſtehers erliſcht, wenn dieſer nach Empfang einer Aufforderung 
des Miethers zur Erklärung nicht innerhalb einer angemeſſenen 
Friſt das Kündigungsrecht ausübt. Das vermiethete Grundſtück 
iſt mit und ohne Uebernahme des Miethrechtes auszubieten. 
Das Kündigungsrecht iſt ausgeſchloſſen, wenn durch ein mit 
Uebernahme des Miethverhältniſſes abgegebenes Gebot die ein⸗ 
getragenen und die die Zwangseverſteigerung betreibenden per⸗ 
ſönlichen Gläubiger befriedigt werden, oder wenn das mit Ueber⸗ 
nahme des Miethverhältniſſes abgegebene Gebot durch ein ohne 
dieſe Uebernahme abgegebenes Gebot nicht überſchritten wird. 
— Die deutſche Armee wird bekanntlich mit Mannſchafts⸗ 
zelten ausgerüſtet, welche den Soldaten beim Aufenthalt unter 
freiem Himmel Schutz gegen die nachtheiligen Witterungseinflüſſe 
gewähren ſollen. Damit nun die Mannſchaften ſelbſt nicht durch 
den Transport der Zelte belaſtet werden, find, dem „Anzeiger 
für das Havelland“ zufolge, in der Artilleriewerkſtatt in Spandau 
die Munitions⸗ und Bagagewagen mit mechaniſchen Vorrichtun⸗ 
gen verſehen worden, an denen die Zeltſtäbe und Tücher an⸗ 
gebracht werden. In dieſer Weiſe ſollen dann die zu den Zelten 
erforderlichen Gegenſtände, in Säcken verpackt, im Felde bei der 
Truppe mitgeführt werden. 
— In den Zeitungsmittheilungen über Pläne, welche hin⸗ 
ſichtlich einer Umgeſtaltung der Umgebung des Schloſſes be⸗ 
trieben werden, iſt die Angabe aufgetaucht, daß mit dieſen 
Plänen das Komitee für die Niederlegung der Schloßfreiheit, 
zum Theile wenigſtens, befaßt worden ſei. Von autoritativer Seite 
wird dieſes als durchaus unrichtig erklärt. 
— Wegen der Ahlwardt'ſchen Broſchüre „Judenflinten“ 
haben der „Saale-Ztg.“ zufolge in Spandau Vernehmungen von 
Fachmännern der königlichen Gewehrfabrik ſtattgefunden. Nach 
einer Meldung der „Kreuzztg.“ finde in Folge der Ahlwardt'ſchen 
Veröffentlichung auf Befehl des Kriegsminiſteriums bei ſämmt⸗ 
lichen Truppentheilen in Mainz eine Reviſion der Gewehre ſtatt. 
Chemnitz, 29. April. Die elektriſche Straßenbahn iſt in 
der Abendſitzung der Stadtverordneten nach langer Debatte mit 
allen gegen 2 Stimmen angenommen worden. 
e 28. April. Den „Hamb. Nachr.“ zufolge iſt der 
frühere preußiſche Eiſenbahnminiſter Maybach heute Nachmittag 
in Friedrichsruh zum Beſuch des Fürſten Bismarck eingetroffen. 
Fürſt Bismarck empfing ſeinen Gaſt am Bahnhof. 
Hamburg, 28. April. Für Venezuela beſtimmte 50 Kiſten 
Pulver, welche hier verſchifft werden ſollten, wurden auf Ver⸗ 
anlaſſung des Konſuls Dr. Gonzalez beſchlagnahmt. Das Pulver 
wird nach dem hiefigen Pulvermagazin geſchafft werden. 
Köln, 28. April. Bei den heutigen Wahlen zum Gewerbe⸗ 
gericht fiegten bei den zehn Abtheilungen der Arbeitnehmer die 
Sozialdemokraten in neun Abtheilungen. Bei den zehn Ab⸗ 
theilungen der Arbeitgeber ſiegten die Sozialdemokraten in einer, 
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in einer zweiten wird eine Entſcheidung durchs Los erfotde 2 
lich werden. f 5 
Karlsruhe, 29. April. Die Präſidien beider Kammel | 
brachten heute dem Großherzog zum vierzigjährigen Jubiläum | 
feines Regierungsantritts ihre Glückwünſche dar. Nach der Gro 4 
tulation empfing der Großherzog die große Landes deputation. 
Der Oberbürgermeiſter Schützler verlas die von ſämmtlichen Ge 
meinden des Großherzogthums dem Großherzoge gewidmet 
Huldigungsadreſſe. Der Großherzog dankte mit ſehr herzliche 
Worten und gab einen Rückblick auf die Zeit feiner Regierung, 
deren größtes Ereigniß die Einigung Deutſchlands geweſen 
Kein Opfer ſei zu groß, dieſe Einigung zu erhalten. Der Groh, 
herzog ermahnte zu einträchtiger Arbeit; nur durch die Einiglt 
aller derjenigen, die die Erhaltung des Staates und der Ot 


der Zeit überwunden werden. Der Großherzog ſchloß mit del 
Berfiherung, daß fein treues Herz aushalten werde, fo lu. 
Gott ihm Kraft verleihe. Die Stadt iſt auf das feſtlichſle 

geſchmückt. N 8 


Ausland. * 
Wien, 29. April. Die Nachrichten über das Befinden MT 
Königin von Rumänien lauten ungünſtig, die hohe Frau leer 
an Schreckkrämpfen, die Ueberſiedelung in die Umgebung von 
Salzburg iſt dadurch fraglich geworden. . 
Wien, 29. April. Die hieſige Arbeiterzeitung warnt die 
Genoſſen vor allen Exzeſſen bei der Maifeier. 115 
Paris, 29. April. Den Morgenblättern zufolge ſollen nit 
heute Morgen abermals Hausſuchungen bei Anarchiſten ange, 
ordnet, auch zahlreiche Haftbefehle erlaſſen worden ſein. 17 
Parteigruppe der revolutionären Kommune, welche rekonſtitul!“ 
iſt, hat ſich gegen die für den 1. Mai geplanten Kundgebungen 
ausgeſprochen, dieſelben ſeien das Werk der reaktionären deutſchel 

Sozialiſten. — Die Attentatspanik und Dynamitfurcht nimm 
die lächerlichſten Formen an. Zahlreiche hohe Beamte erbit. 1 
Urlaub, von Bankiers und anderen wohlhabenden Bewohnen 
laufen an die Polizei fortgeſetzt Forderungen um polizeiliche! 
Schutz ein. Es werden zahlreiche unechte Attentatsverſuche “ 
meldet. Der Staatsanwalt Beaurepaire, der Ankläger im 1 
Ravachol⸗Prozeß, wird unausgeſetzt von zehn Geheimpoliziſel 
bewacht, um ihn vor den angedrohten Attentaten der Anarchiſetn 
zu ſchützen. Dem Gerichtspräfidenten find ſechs Geheimpoliziſte N 
zur Seite geſtellt. Ravachol verbleibt vorläufig in der Conckel 
gerie, wird aber demnächſt nach Montbriſon überführt werdet 
Marſeille, 29. April. Zwei Infanteriſten find unter de 
Verdacht von Beziehungen mit den Anarchiſten verhaftet wordell 
Brüſſel, 28. April. Die geſammte belgiſch⸗franzötgg 
Grenze iſt von he ee beſetzt. Sämmtliche aus Frantreg ö 
kommenden Bahnzüge werden auf das ſchärfſte unterſucht; ale h 
Reiſenden werden angehalten, welche ihren Civilſtand nicht 9° T 
nügend nachweiſen können. — Der franzöſiſche Kriegsmint 10 
Freycinet inſpizirte mit einem Generalſtabsgefolge alle Mal FT 
zöſiſchen Forts an der belgiſchen Grenze. 7 f 
Brüſſel, 28. April. Tippo Tip benachrichtigte den bel 
giſchen Konſul in Sanfibar, Kapitän Jacques habe am Tan. 
ganyka einen blutigen, für ihn fiegreichen Kampf mit den k 

Sklavenjäger Mokiti gehabt. * 


Frovinzialnachrichten. RB, 
Gollub, 28. April. (Deputation. Schiffbarmachung der Drewen 3 
Eine von hier abgeſandte Deputation hat beim Oberpräſidenten in Da | 
eine Audienz gehabt, um wegen der Bahn Schönſee⸗Gollub NRüdiprd, 
zu nehmen. Der Oberpräſident verſprach, beim Eiſenbahnminiſtet bb 
für den Bau der Bahn zu verwenden. — Die Drewenz ſoll von u 
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Leibitſch⸗Zlotterie, wo fie in die Weichſel fließt, in nicht zu langer 97 
ſchiffbar gemacht werden. (Ges 
Culm, 28. April. (Kommunalſteuer und Steuerveranlagung)- 
heutige Stadtverordnetenverſammlung hat beſchloſſen, zur Aufbringur 
der mit 96861 Mk. in den Etat eingeſtellten Kommunalſteuer 150 9 
Zuſchläge zur Grund⸗ und Gebäudeſteuer und 300 pCt. Zuſchläge % 
Einkommenſteuer zu erheben. — Nachdem die Mittheilungen über ” 
Einkommenſteuer⸗Veranlagung pro 1892/93 den Steuerpflichtigen Iden 0 
ſtellt worden, geht ein allgemeiner Schrei durch die Stadt. Von len ö 
meiften der mit einem Einkommen von über 3000 Mk. veranlagte 
Cenſiten unſerer Handelswelt wird darüber Beſchwerde geführt, / 
ihren abgegebenen Steuererklärungen Glauben nicht me word ö 
(Danz. BIT 
Zempelburg, 28. April. (Arbeitermangel). Bei dem bereits wi 
dem 1. April in Angriff genommenen Bau der auch unſere Stadt an 
rührenden Eiſenbahnſtrecke Natel Konitz mangelt es noch immer de 
Arbeitskräften. So werden beiſpielsweiſe allein für die Thel 
Mrotſchen⸗Vandsburg⸗Zempelburg⸗Kamin noch 800 Arbeiter und 8 Sch \ 
meiſter verlangt. f der 1 
Dirſchau, 29. April. (Dirſchauer Kreditgeſellſchaft). In Beten 
durch die Affäre Willy Preuß bekannt gewordenen Dirſchauer Kredighr⸗ 1 9 
wird jetzt gemeldet, daß nach dem Ergebniß der Bücherreviſion, Auch 
ſcheinlich das geſammte Aktienkapital von 120 000 Mk. verloren . ver” 
von den Depoſiten im Betrage von 180 000 Mk. dürften 20 Pe. 
loren ſein. 5 hat ſich 
Elbing, 28. April. (Durch die Verweigerung eines Kuſſes) Ber 
ein Mädchen in der hieſigen Dampfhechelei eine nicht a e ust 
wundung zugezogen. Der in derſelben Fabrik angeffellte en 4118 es 
sc wear e — 1 8 5 1 
ich jedoch ſträubte, ſtieß ihm der rohe Liebhabe die⸗ 
in N Rücken. Ber Bohrer drang bis in die Lunge 25 5 1 
felbe derart, daß das Mädchen 8 Wachen krank lag. Abr Gefängniß 
für ſeine rohe That von der hieſigen Strafkammer zu 1 Jahr ar 
verurtheilt. ; rofl | 
„28. April. (Die Unterſchlagungen) des Sparta 
ng der bei Entdeckung feiner eruntzeuungen 10 
Berlin flüchtete und ſich dort erſchoſſen hat, belaufen ſich auf 1 d der 
Mark. Mit Zuhilfenahme der 94 000 Mark Reſervefonds de 2 
Hinterlaſſenſchaft des Wenghoffer dürfte der veruntreute Betrag ſich ve 


aſſen. 1 
Heydekrug, 28. April. (Ruſſiſch). Wie ein Storrefpondent * 
„Allenſt. Ztg.“ erzählt, haben ruſſiſche Soldaten eine „Kriegsthat“ vengg 
die an die Wallenſtein'ſche Zeit erinnert, Am zweiten Feiertage de, 
ein Schuhmacher aus Metterguethen mit ſeiner Frau über 5 ol 
Sie wurden von den Soldaten des Feſtes wegen mit Sanna nue 
und blieben bis zum Abend. Als dann der Schuhmacher 1584 aten 
ging, wollte er natürlich auch ſeine Frau mitnehmen, was die acher N 
nicht zuließen. Schließlich fingen die Ruſſen an, den Schubm rl 
prügeln, ſchleppten ihn unter Mißhandlungen mehrere hundert 
weit auf preußiſches Gebiet und ließen ihn dann los. Der An Kontro⸗ 
ſie erſt am anderen Tage die . Die preußiſchen! 9 
i ur Anzeige gebracht. uns). 
ne 1 0 April. ( kufgefundenes Kind. Unterfihlad pen. 
Geſtern ift ein kleiner Knabe im Rinkauer Walde aufgefunden eheftel! N 
Auf der Bruſt des Kindes war ein Zettel folgenden Inhalts 6 Herman m. 
Getet das Kind ins Waiſenhaus, es ift ein Jahr alt, beißt | melde. 
Meyer iſt nicht getauft, auch nicht auf dem Standesamt un 4 
Sch Teibft gehe ind Waſſer, win aber nicht das Kind auch toner in de I 
möge ſich deſſelben erbarmen“. Der Findling wurde bei Die 1 
Friedrich⸗Wilhelmftraße wohnenden Familie untergebracht. ver 
deſſelben iſt bisher nicht ermittelt worden. — Der Kaſſirer air gas 
der Töpfergeſellen L. hat die Kaſſengelder unterſchlagen un 


bücher vernichtet. 
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des o Poſen, 29. April. (Der Provinziallandtag) gewährte dem Vorſtand 


N Samariterordensſtiftes zu Kraſchnitz in Schleſien zur Erweiterung 
er Anſtalt ein zinsfreies Darlehn von 20 000 Mk., welches fällig wird, 
fobald die zwiſchen der Provinz Poſen und dem Ordensſtift beſtehenden 
Lertragsverhältniſſe gelöft und die jetzigen 130 Freiſtellen für Schwach⸗ 
finnige dem Provinzialverbande von Poſen nicht mehr zur Verfügung 
hen. Zur Verſtärkung der vom Staate zur Förderung der Landwirth⸗ 
bat in der Provinz Poſen in Ausſicht geſtellten Summe von 40 000 
k. wurde ein Betrag von 10000 Mk. dem Oberpräſidenten unter der 
ingung zur Verfügung geſtellt, daß jene Summe zunächſt zur Hebung 

er Viehzucht verwendet wird. Nach längerer Debatte wurde dem Pro⸗ 
dinzialverein für die Wanderbettelei für die Arbeiterkolonie Alt⸗Latzig 
dem 1. April 1892 ab eine jährliche Beihilfe von 4000 Mk. bewilligt. 
n Antrag des landwirthſchaftlichen Provinzialvereins, bei der Staats⸗ 
kegierung vorſtellig zu werden, daß dieſe die Einführung einer für die 
rovinz Poſen geeigneten Landgüterordnung bewirken möge, wie dies in 
den Provinzen Brandenburg und Schleſten bereits geſchehen ſei, wurde 
em Provinzialausſchuſſe zur Prüfung und Berichterſtattung für den 
gächſten Provinziallandtag überwieſen. Ein Geſuch der Lehrer an den 
Taubſtummen Anſtalten Poſen und Bromberg um Gewährung des 
Wohnungsgeldzuſchuſſes an Stelle der jetzigen Miethsentſchädigung wurde 
abgelehnt. Die Beſoldungsordnung für die Lehrer an den Zwangs⸗ 
ziehungsanſtalten der Provinz wurde derart feſtgeſetzt, daß die Vor⸗ 
her und erſten Lehrer 2400-3300 Mk., die ordentlichen Lehrer 1200 
bis 2400 Mk. Gehalt, die Hilfslehrer, welche die erſte Lehrerprüfung be⸗ 
landen haben, 950 Mk., und die, welche die zweite Vehrerprüfung be⸗ 
Nanden haben, 10501500 Mk. Remuneration beziehen. 

Sokalnadridten. 

Thorn, 30. April 189. 

— (Für die Anweſenheit des Kaiſers in Danzig) iſt bis 
letzt folgendes Programm entworfen worden, welches jedoch in ſeinen 

nzelheiten noch Abänderungen erfahren dürfte. Der Kaiſer trifft am 
5. Mai gegen Abend mit der Eiſenbahn in Danzig ein und wird am 
Dlivaer Thor ausſteigen, wo er ſich über die Schichau'ſche Werft nach 
einer Pacht „Hohenzollern“ begiebt, auf welcher der Kaiſer im engſten 
elſe das Souper einnehmen dürfte. Am 16. vormittags fährt er die 
ottlau aufwärts bis zum Grünen Thor, durch welches er ſeinen Einzug 
in die Stadt hält. Im Artushofe wird dann die Vorſtellung der Ver⸗ 
Üeter der Stadt erfolgen. Nach Beſichtigung der Stadt wird ein Früh⸗ 
ck in dem Kaſino des 1. Leibhuſarenregiments eingenommen. Nach⸗ 
mittags findet das Feſtmahl der Provinz im Landeshauſe ftatt. Zu 
mſelben werden außer den Mitgliedern des Provinziallandtages die 
ien ſämmtlicher höchſten Behörden der Provinz und die Bürgermeiſter 
derjenigen weſtpreußiſchen Städte, welche mehr als 10000 Einwohner 
len, Einladungen erhalten. Am 17. ſoll morgens eine militäriſche 
edung der Garniſon und eine große Parade auf dem Strießer Felde 
vor dem Kaiſer abgehalten werden, nach deren Beendigung ein Früh⸗ 
bei dem kommandirenden General Lentze eingenommen wird. Nach⸗ 
mittags wird der Kaiſer die Taufe des neuen Kreuzers E auf der kaiſer⸗ 
en Werft vollziehen und dann das Diner bei dem Oberpräſidenten v. 
oßler einnehmen. Abends wird die Stadt illuminirt. Am 18. morgens 
ährt der Kaiſer nach Einlage zur Beſichtigung der Arbeiten am Durch⸗ 
che der Niederung und ſetzt von da ſeine Reiſe auf dem Waſſerwege 
nach Dirſchau und Marienburg fort. 

— Eiſenbahndeputatien). Herr Oberpräſident v. Goßler 
empfängt heute in Danzig eine Abordnung aus den Kreiſen Strasburg 
und Thorn wegen des Schönſee⸗Strasburger Eiſenbahnprojekts. 

— (Berfonalien aus dem Kreiſe Thorn). Amtsrath Peters 
u Domäne Papau ift als Amtsvorſteher für den Bezirk Paulshof vom 
Oberpräſidenten beſtätigt worden. 


nnen: Schloßbau-Lotterie). Bei der geſtern 
0 


deten Ziehung der Marienburger Schloßbau⸗Lotterie wurden folgende 
rößeren Gewinne gezogen: 
1 Gewinn von 30000 Mk. auf Nr. 150 716. 
1 Gewinn von 6000 Mt. auf Nr. 337 170. 
4 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 49 596 111 037 230 010 310 271. 
245 6 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 3105 121335 144 758 166 120 
441 286 734. 


94 20 Gewinne von 600 Mk. auf Nr. 14 150 46 467 76439 87 963 
26873 165 917 166 149 171164 205 341 207 293 248936 264 399 

9 108 280846 293 945 299976 304 794 318 516 320 409 846 491. 
3 56 Gewinne von 300 Mk. auf Nr. 

1893 39 367 45441 53826 54 789 55053 57 905 59026 65 290 
67 143 86 261 99985 101833 107 152 112281 114 429 118 378 
123 410 132592 136 182 145 193 158330 161 339 164 408 179 762 
185 594 189 708 196246 198871 810 061 220690 287 159 247 202 
247 367 253 343 253 987 288 622 260 188 263 884 265 771 266 712 
268 403 269 344 276 605 292531 296 516 308 734 321 486 328 575 
339 015 345 613 346 581. 

— (Der Heringsfang) iſt, jo wird aus Stralſund gemeldet, 
in letzter Zeit ein überaus ergiebiger geweſen, aber die Fiſcher haben 
trotzdem keine großen Einnahmen erzielt, denn es fehlt an dem wünſchens⸗ 
werthen Abſatz und die Waare iſt infolgedeſſen faft werthlos. 

— Gum Thurmbau an der altſtädt. evangel. Kirche). 
Heute Mittag erläuterte Herr Stadtbaurath Schmidt vor etwa 30 Herren 


in der altſtädt. evangel. Kirche die dort ausgeſtellten Entwürfe zum 


Thurmbau. Drei von den fünf Projekten find mit Preiſen ausgezeichnet 


worden. Den erſten Preis erhielten Profeſſor Schäfer und Regierungs⸗ 
Preh Hugo Hartung, den zweiten Preis Architekt Möſſinger, den 
. Preis Regierungsbaumeiſter Boethke. Dieſe drei Entwürfe, 
ben ein vierter des Regierungsbaumeiſters Kullrich ſtellen, wie wir 
fin is mitgetheilt haben, den Thurm in die Mitte der Marktfront, der 
g e der Regierungsbaumeiſter Reimer und Körte an die Südoſtecke 
10 uche, alſo an die Ecke des Marktes und der Windſtraße. Sämmt⸗ 
Var Projekte find, dem baulichen Charakter der Kirche entſprechend, im 
* gehalten. Auch eine Anzahl älterer Kirchenbauprojekte war 
a welche darauf ſchließen laſſen, daß bereits vor langer Zeit — 

ne Blatt zeigt die Jahreszahl 1743 — eine Konkurrenz ftatt- 
adden erlaube ich mir die ergebene An⸗ 
dung aß ich hier am Ort in meiner Woh⸗ 
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feine Tiſchlerwaare, II. Klaſſe, Zopf und Brak, 


Fein möbl. Zimmer zu verm. Breiteſtr. 41. 
Im. Z. n. C. u. Burſchengel. z. v. Culmerſtr. 11. 


gefunden hat. Dieſe alten Zeichnungen ſind in einem Kirchenſchrank 
aufgefunden worden. Herr Stadtbaurath Schmidt hat dieſelben bisher 
ſelbſt nicht gekannt; er erklärte, daß die neuerliche Konkurrenz eigentlich 
überflüſſig geweſen ſei, da die alten Projekte ſo beachtenswerthe Mo⸗ 
mente aufweiſen, daß ſie ſehr wohl zur Grundlage eines neuen Projekts 
hätten dienen können. Wahrſcheinlich wird keiner der neuen Entwürfe 
ausgeführt werden, ſondern es ſollen die guten Gedanken derſelben in 
einem Projekte vereinigt werden. Bis zum Beginn des Thurmbaues 
dürften noch mehrere Jahre vergehen. 

— (Vom Stadtgrabenterrain). Die Baumpflanzungen 
am Kriegerdenkmal ſind beendet. Die Gärtner ſind jetzt mit Herſtellung 
von Blumen⸗ und Raſenſtücken beſchäftigt, und Maurer und Schloſſer 
arbeiten an der Aufſtellung des Gitters. Der „Thorner Hof“ mit ſeinen 
Lorbeerbäumen und das gegenüberſtehende Kriegerdenkmal werden einen 
Schmuck des Stadttheils am Culmer Thor bilden. Jetzt müßten aber 
die ruinenhaften und bedeutungsloſen Mauerthürme ſchleuniaſt entfernt 
werden. Die nächſte Umgebung dieſer Thürme iſt mit allem Haus: 
haltungsunrath und menſchlichen Auswurfſtoffen bedeckt und verpeſtet 
jetzt ſchon die Luft, trotz der kühlen Witterung. 

— (Üferbahn) Vom 1. Mai ab tritt für die Uferbahn ein 
neuer Fahrplan in Kraft. Die Züge fahren vom Hauptbahnhofe ab um 
6.02 Uhr früh, 8.15 Uhr vorm., 12.46 Uhr mittags, 6.50 Uhr nachm. 
Die letzteren beiden Züge verkehren nur nach Bedarf. Die Abfahrt von 
der Uferbahn erfolgt um 7.00; 9.05; 1.31; 7.35 Uhr. 

— (Der Kuckuck iſt da). Paſſanten der Eiſenbahnbrücke hörten 
heute von der Bazarkämpe her den Ruf des Kuckucks. Nun iſt wenig⸗ 
ſtens wieder für diejenigen geſorgt, welche einen Blick in die Zukunft 
thun und erfahren wollen, wie viele Jahre ſie noch zu leben haben. 
Der Kuckuck beſtimmt darüber, kein anderer. 

— (Strafkammer). In der geſtrigen Sitzung führte den Vorſitz 
Herr Landgerichtsdirektor Splett, als Beiſitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsräthe von Kleinſorgen, Moſer, Neitſch und Schultz II. Die 
Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt Buchholz. — Verurtheilt 
wurden der Arbeiter Albert Wieſe aus Gurske wegen vorſätzlicher 
Körperverletzung zu 3 Monaten Gefängniß, der Kupferſchmied Hermann 
Daten aus Osnabrück wegen Sachbeſchädigung und ſtrafbaren Eigen⸗ 
nutzes zu 20 Mk. Geldſtrafe, der Landwirth Auguſt Beyer aus Broſowo 
wegen Unterdrückung einer Urkunde zu 3 Monaten Gefängniß, die Ar⸗ 
beiterin Auguſte Schoenjahn aus Thorn wegen zweier einfachen und 
eines ſchweren Diebſtahls im Rückfalle zu 5 Jahren Zuchthaus, 5jährigem 
Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht, der Arbeiter Joſef 
Wisniewski aus Siemon wegen ſchweren Diebſtahls zu 1 Jahre Ger 
fängniß, der Arbeiter Julius Ruſch aus Culm wegen eines einfachen 
und zweier ſchweren Diebſtähle im wiederholten Rückfalle zu 2 Jahren 
6 Monaten Zuchthaus, Zjährigem Ehrverluſt und Polizeiaufſicht, der 
Hausknecht Paul Müller aus Leibitſch wegen eines einfachen Diebſtahls 
im wiederholten Rückfalle zu 6 Monaten Gefängniß, die unverehelichte 
Anna Müller aus Leibitſch wegen Begünſtigung des Diebſtahls zu 
3 Tagen Gefängniß und der Arbeiter Felix Dziewulski aus Leibitſch 
wegen eines einfachen Diebſtahls zu 1 Woche Gefängniß. Freigeſprochen 
wurden die Käthnerfrau Eliſabeth Granowski aus Siemon, welche be⸗ 
ſchuldigt war, eine Privaturkunde bei Seite geſchafft zu haben, und die 
Arbeiterfrau Auguſte Ruſch aus Culm, welche der Hehlerei angeklagt war. 

— (Warnung). Geſtern Abend gegen 10 Uhr wurden in der 
Friedrichſtraße zwei Herren von einem anſtändig gekleideten Manne 
angebettelt, welcher vorgab, Schloſſer und eben erſt in Thorn einge⸗ 
troffen und hier fremd zu ſein. Wie uns aber erzählt wird, treibt ſich 
der Schwindler ſchon mehrere Tage hier umher und beläſtigt beſonders 
in ſpäter Stunde an einſamen Orten mit ſeinen Betteleien die Paſſanten 
derart, daß ihm manche aus Furcht vor einem Raubanfall Geld reichten. 
Wir machen die Polizei auf das Individuum aufmerkſam. 

— (Die Maul» und Klauenſeuche) iſt unter dem Rindvieh 
des Gutes Goſtkowe ausgebrochen. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 7 
Perſonen genommen. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 2,42 Meter über Null. 
Abgefahren iſt der Dampfer „Wilhelmine“ mit einer Ladung Spiritus, 
Pfefferkuchen, Eiſenwaaren und leeren Bierfäſſern nach Königsberg. 

— Erledigte Stellen für Militära a 
burg, Patent, Sandbriefträger, 650 Mk. Gehalt una 15 rentaaine 
Wohnungsgeldzuſchuß. Neuenburg, Amtsgericht, Kanzleigehilfe, 65 bis 
75 Mk. monatlich bei ffleiß und guter Leiſtung. Pieckel Poſtagentur 
Landbriefträger, 650 Mk. Gehalt und der tarifmäßige Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß. Pr. Stargardt, Amtsgericht, Kanzleigehilſe, 60 bis 70 Mt. 
monatlich. Thorn, Amtsgericht, Kanzleigehilfe, 5 bis 6 Pf. pro Seite, 


abhängig von Fleiß und Geschick. 


. Maunigfaltiges. 

(Dynamit⸗Atentat.) In Lüttich (Belgien) fand am 
Dienſtag Abend in einem Hauſe am Platze St. Pierre eine 
Dynamitexplofion ſtatt, durch welche an dem Hauſe ein erhebli⸗ 
cher Schaden verurſacht wurde. Menſchen ſind nicht verletzt 
worden. Man nimmt an, daß die Bombe auf ein Fenſterbrett 
des Parterregeſchoſſes niedergelegt war. Die Zimmer find voll⸗ 
ſtändig verwüſtet, die Möbel zertrümmert. Der Staatsanwalt 
und die Polizeibehörden haben ſofort die Unterſuchung begonnen. 

(Ueber den Brand des Centraltheaters) in 
Philadelphia wird noch gemeldet: Das Feuer brach abends 8 
Uhr aus. Während der Vorhang hoch gezogen wurde, fing er an 
einem Gasarm Feuer. In den oberen Theilen des Hauſes er: 
tönten die Rufe „Feuer“ und ein paniſcher Schrecken bemächtigte 
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auf Lager und empfiehlt billigſt 
L. Müller, Neuſt. 


Draiuröhren 


ſich der Anweſenden. Eine Anzahl Perſonen wurde in dem ent 
ſtandenen Gedränge mehr oder weniger verletzt. Zehn Minuten 
ſpäter geriethen die anſtoßenden Drudereigebäude der „Times“ 
in Brand. Die Flammen griffen ſo raſch um ſich, daß die An⸗ 
geſtellten in kopfloſer Verwirrung die Flucht ergriffen. Eine 
Stunde nachher lag das ganze Gebäude in Trümmern, die werth⸗ 
vollen Druckpreſſen, alle Dokumente und der geſammte Inhalt 
vernichtet. Um ½10 Uhr erfolgte der Einſturz der Umfaſſungs⸗ 
mauern, die fünf Gebäude von der Ecke der achten und Sanſon⸗ 
ſtraße in ihrem Sturz begruben. Die Einwohner hatten jedoch 
Zeit gehabt, zu entfliehen. Inzwiſchen hatten die Gäſte des Kon⸗ 
tinental⸗Hotels ihre Effekten gepackt und die Flucht ergriffen. 
Obgleich das Hotel auch Feuer gefangen hatte, ſo wurde es doch 
in Folge außerordentlicher Anſtrengungen gerettet. — Die im 
Centraltheater beſchäftigten Schauſpieler verloren ihre geſammte 
Habe. Einige ſprangen aus den Fenſtern. Die Schauſpielerinnen, 
die ſich nicht mehr aus ihrem Ankleidezimmer retten konnten, 
verbrannten ſämmtlich. Die Szenerien und Koſtüme gingen ver⸗ 
loren. Es verlautet, daß 6 Menſchen durch, Feuer beim Theater: 
brande umgekommen, 70 ſchwer und 50 leicht verwundet worden 
find; der Schaden beträgt 1 Mill. Dollars. 
Telegraphiſche Pepeſchen der „Thorner Preſſe“. 

Rom, 30. April. „Italie“ meldet, das Königspaar 
reiſe am 2. Mai nach Potsdam ab. Die Abweſenheit werde 
8 Tage dauern. 

Paris, 30. April. Der Präſident Carnot und der 
Miniſter des Innern erhielten je drei Drohbriefe, weshalb 
beſondere Sicherheitsmaßregeln getroffen wurden. Die ge⸗ 
ſammten Fußtruppen werden von heute Abend ab feldmäßig 
ausgerüſtet und marſchbereit gehalten. Die ganze Kavallerie 
kampirt von heute Nacht 3 Uhr ab in voller Aae 
neben den Pferden. In vergangener Nacht wurden 2 
Anarchiſten verhaftet. 

Warſchau, 30. April, 11½ Uhr vorm. Waſſerſtand 
der Weichſel heute 2,18 Meter. 


Verantwortlich für die Nebäftſon; Oswald Anoll ın Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
= 2 30. April 29. April 


Tendenz der Be 0 behauptet. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſ a 212— 211— 
Wechſel auf Warſchau kurz J212— 1210-90 
Deutſche Reichsanleihe 3½ ¼ . 9970 99—80 
Preußiſche 4% Konſolss 106-70 106-60 
Polniſche Ea e Da AR 66—70| 66—60 
ne iquidationspfandbriefe . 64— | 88-70 
zeſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 95—20 95—30 
Diskonto Kommandit Antheile . . 193—10 | 195—90 
Oeſterreichiſche Kreditaktien . . NR— 172— 
Oeſterreichiſche Banknoten 171-1017080 
Weizen gelber: April⸗Mai . ꝙ . . 189 —25187—50 
üni⸗J ui! „ e 8 
loko in Newyor kk 1 88% RB, 
Roggen: loko Ae 193— 192— 
April⸗Mai 195— 192—50 
Mai⸗Juni 188 —70 185-20 
Juni⸗Juli 3 182—70 | 189—20 
Rüböl: April⸗Mai 53—601 53—50 
Sept.⸗Oktb. 52—201 52— 
Spiritus: 
50er loko 60—80 60-60 
Free 41—20 40-80 
70er Aprilę⸗ʒR ai 41—20 1 40—60 
70er Auguſt⸗Sept. 42—20 


„ „ e eee e eee 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pet. 
Berlin, 29. April. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Geſtern und bezw. heute ſtanden am kleinen Markt zum 
Verkauf 171 Rinder, 1737 Schweine (darunter 228 Bakonier), 1104 
Kälber und 503 Hammel. — An Rindern wurden ca. 80 Stück, geringe 
Waare, leicht zu Preiſen des letzten Montags verkauft. — Inländiſche 
Schweine erreichten bei ruhigem Handel ebenfalls die Montagspreiſe und 
wurden ausverkauft. 1. war nicht zugetrieben, 2. bis 3. brachten 47 bis 
53 Mk. pr. 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara; Bakonier begehrter wie am 
Montag, erzielten 49 Mk. mit 50—55 Pfd. Tara pro Stück. — Der 
Kälberhandel geſtaltete ſich langſam, es waren die Preiſe vom Montag 
nur ſchwer zu erzielen. 1. 57—60, 2. 49—56, 3. 40—48 Pfg. pro Pfd. 
Fleiſchgewicht. — Hammel, ſämmtlich Ueberſtänder vom Montag, blieben 
ohne Nachfrage. 


Königsberg, 29. April. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
ohne pet. Faß beſſer. Zufuhr 10000 Liter. Loko kontingentirt 62,25 
Mk. Gd., nicht kontingentirt 42,25 Mk. Gd. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 30. April 1892. 
; (Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Wetter: regneriſch. 

Weizen unverändert, kleines Geſchäft, 115/117 Pfd. bunt mit etwas 
Geruch 190/192 M., 119/122 Pfd. hell 197/200 M., 124/126 
Pfd. hell 206/209 M., feinſter über 7 

Roggen flau, 112/115 Pfd. 193/196 M., 117/118 Pfd. 197/198 Mk. 

Gerſte ohne Handel. 

Hafer 144/148 M. 


Sonntag am 1. Mai. 
Sonnenaufgang: 4 Uhr 30 Minuten. 
Sonnenuntergang: 7 Uhr 25 Minuten. 

Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (Miſericord.) den 1. Mai 1892. 
Evang. Schule in Podgorz. 


— Vorm. 11 Uhr: Gottesdienſt. Herr Prediger Endemann. 
—b— — ꝗ f—ñůł— — ———— 


Münchener Loewenbräu, 


jährliche Produktion ra. 500 000 Hektoliter. 
Generalvertreter: Georg Voss-Thorn. 
Verkauf in Gebinden von 20—100 Liter. 
= Ausschank Baderstrasse Nr. 19. U [Gi ee den su haben.” Zu 
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arkt 13 verkäuflich in Grzywna bei Culmſee. 


. a Walter. 

eu ae dienen hat!! rn Re 

billig abzugeben. S. Bry. 1 fein möbl. Zim. m. Kab. u. Burſchengel. 
vom 1. Mai z. verm. Bäckerſtr. 12, 1 Tr. 


erfragen in der Exp. d. St 


Julius Kusel. 


I. möbl. Zim. vorn her. Eliſabethſtr. billig 
verm., a. W. dazu ein gr. Zim. ſowie 
Beköſtigung. Zu erfr. i. d. Exped. d. Ztg. 


Brombergerſtraße 
Wohnung im Erdgeſchoß, beſtehend aus 
5 Zim., Küche, Veranda und allem Zubehör, 
ſammt Pferdeſtall und Wagenremiſe zum 
Preiſe von 900 Mark zu vermiethen, 


Mm Burſchengel. b.3.v.Coppernitusitr. ZT. 


g. Z NEAR" Sr nme 
Hoc bend hefe Wohnung Ein Laden nebſt Wohnung 
mit Veranda und Gärtchen (Inh. Hr. 

Major Klammroth), vom 1. Okt. zu verm. 


Vramberger Vorſtadt, Thalſtr. 24. 


ſowie En großer Pans finrladen zu vermiethen 


uuerl urrdielen etc. 
anna v. Stablewska werden 2 billigſt a 


von 3 Stuben, Küche, gr. Keller und Boden⸗ 
räumen zu verm. Max Lange, Eliſabethſtr. 
. ... Sr ER RE 


Ein möblirtes Vorderzimmer, part., zu 
vermiethen Coppernikusſtr. 25. 
in fein möbl. Zimmer nebſt Nab., a. W. 
m. Burſchengel., v. ſ. z. v. Gerechteſtr. 6, III. 
leine Wohnung, Stube, Kab. u. Jubeh. 
ſogleich zu verm. Tuchmacherſtr. 4. 
Ein möbl. Jim. n. Rab. u. 1 8 


von ſofort zu verm. Tuchmacherſtraße 


3 Tamſl.- Wohn m. all. Sub. b. ſogl. 5. 
verm. Eliſabethſtr. bei A. Endemann. 


Eliſabethſtr. 14. 


R. Uebriek. 


N 
| 
| 
| 


ferner einem großen "often Strick 


seite Preiſe! 


Pfingsten. 


Ich beabſichtige mein großes 


Grosser Massen-Ausverkauf. 


Waaren-Sager, beſtehend aus 


Kurz, Weißwaaren⸗ und Wäſche⸗Artikeln, 


wolle, ſowie einem großen Vorrath von Honnen- und Regenſchirmen, bis Pfingſten zu räumen, und gebe ſämmtliche 
zum Ausverkauf geſtellte Waaren bedeutend unter den Selbſtkoſten⸗ aber feſten Preiſen ab. Wiederbertäuſe 


Max Braun, 


Pfingsten. 


rn gewähre beſondere Vortheile. 


Feſte Preiſe! 


Kurz⸗, Weißwaaren⸗ und Wäſche⸗Geſchäft, Breitenſtraße, Ecke der Brückenſtraße. 


Geſtern Mittag ſtarb nach langem 
Leiden 8 
Frau Oberpoſtſekretär 


Amalie Walch 


im 73. Lebensjahre. 
Um ſtille Theilnahme bitten 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Montag 
den L. Mai nachmittags 5 Uhr 
von der Leichenhalle des altſtädt. 
evang. Kirchhofes aus ſtatt. 


Donnerſtag den 28. d. M. nach⸗ 
mittags 4½ Uhr entſchlief ſanft 
zu einem beſſeren Leben mein ge⸗ 
liebter Mann und mein guter 
Vater, der penſionirte Lokomotiv⸗ 
führer 


August Klein 


nach langem, ſchweren Leiden im 
47. Lebensjahre. Tiefgebeugt ſtehen 
wir am Sarge unſeres Ernährers. 

Thorn den 30. April 1892. 

Die trauernde Wittwe 

Marie Klein geb. Carus 
u. Sohn Reinhold Klein. 

Die Beerdigung findet Sonntag 
den 1. Mai nachmittags 4 Uhr 
von der Leichenhalle des altſtädti⸗ 
ſchen Kirchhofes aus ſtatt. 


Ein Holzverkaufstermin 


für die Beläufe Neulinum u. Schemlau 
wird am 
Dienſtag den 10. Mai d. Is. 
von vormittags 10 Uhr ab im Gaſt⸗ 
hauſe zu Damerau abgehalten werden. 
Zum Verkaufe kommen etwa: 
Bau⸗ und Nutzholz: 
Eichen: 44 Nutzenden, 5 Stangen und 
6 rm Schichtnutzholz. 
Birken: 14 Nutzenden u. 26 Stangen. 
Kiefern: 203 Stück Bauholz und 13 
Stangen. 
Brennholz: 
385 rm Kloben, 167 rm Knüppel, 
123 rm Stöcke, 538 rm Reiſer 
I., 1019 rm Reiſer II. u. 1020 
rm Reiſer III. Klaſſe von ver⸗ 
ſchiedenen Holzarten. 
Leszno bei Schönſee Weſtpr. den 
28. April 1892. - 
Königliche Oberförſterei. 


1.Witkowski’henstontursuafie 


gehörige Waarenlager, beitehend aus 


Herren-, Damen- und 
Ninderstielel 


wird zu herabgeſetzten Preiſen ausverkauft. 
F. Gerbis, Verwalter. 


Nähmaschinen! 
Hocharmige Singer 
mit elegantem Kaſten und allem Zubehör 
für 60 Mark, 
frei Haus, Unterricht und 2jähr. Garantie. 
Vogelnähmaſchinen, 
Ringschiffehen (Wheeler & Wilson), 
Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 


8. Landsberger, 


Coppernikusstr. 22. 
Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 


Grabdenkmäler, 


Granit und Marmor, 
empfiehlt J. Piatkiewicz, 
Bildhauer, 
Coppernikusstrasse Nr. 17. 


Sämmtliche Beſtandtheile 


zu 
künstlichen Blumen 


ei 
A. Kube, Baderſtraße 2 II. 
Anfertigung bereitwilligſt gezeigt. 


Unterricht in 
Kunsthandarbeit 


ertheilt Frau K. Niebios, Katharinenſtr. 3. 
Ich wohne vom I. Mai 1892 

ab bis auf weiteres in Thorn I 

Garniſonlazareth. 


Dr. Brecht, Aſſiſtenzarzt. 


Am 4. Mai er. beginnt bei mir ein 


Kursus im Polnischen 


für Kinder. 
K. Mirowski, Coppernikusſtr. 4, II. 


Fröbel ſcher Kindergarten. 


Anmeldungen werden erbeten höh. Töchter⸗ 
ſchule 1. Gang 1. Thüre u. Breiteſtr. 23, II. 
Clara Rothe, Vorſteherin. 


1 Die unverehelichte Waſch⸗ 
ftauMarleszozukowska 
von hier wird hiermit erſucht, ſich jo: 
fort in meinem Bureau zu melden. 


Cohn, Nechtsanwalt. 
Bahnhof Schönſee. 


Militär⸗Pädagogium 


und Poſt⸗Schule 
von Direktor Dr. Herwig. Beſte 
Lehrkräfte. Sicherſte Erfolge. Proſpekte 


gratis. Neuer Kurſus den 1. April. Mel⸗ 
dungen zeitig erbeten. 


Brankheitshalber iſt eine hübſche 


Landbeſitzung, 


nahe bei Graudenz, 280 preuß. Morgen 
9 beſte Wieſen, 
f bil * 

2 ſehr billig Ze 
zu verkaufen event. gegen kleines Lund- 
oder ſtädtiſches Grundſtitt zu vertauſchen. 
Gefl. Off. unter F. Z. 1781 an die Expe⸗ 
dition des Geſelligen, Graudenz. 

Einem geehrten Publikum zeige hiermit 
ergebenſt an, daß meine 


Dampfſchleif, und Polieranſtalt 


wieder vollſtändig im Betrieb iſt, daher das 
7 wie Repariren von Scheeren, 
aſtermeſſern, Faſchen-, Tiſchmeſſern 
und Kaffeemühlen etc. ſchnell und gut 
ausgeführt wird. 
Gustav Meyer, Thorn. 


Garantirt echte 


Fußboden⸗Bernſtein⸗ 
Lackfarben, 


ſchnell und hart trocknend, zu haben à Kilo 
inkl. Büchſe für 2,10 Mark bei 


R. ultz, Mauerſtr. 20. 


Wonne von 4—5 1 Küche E 
und Zubehör Schillerſtr. 12 (410) zu 


verm. Zu erfr. bei Krajewski, (Hof). 


Eleganteste, billigste, E 


ME “'s Stoffkragen, Manschetten und Vorhemden. 


Aussehen genau wie Leinenwäsche. 


Vorräthig in Thorn bei: 


F. Menzel, Max Braun, W. Knozkowski, R. Kuszmink Nachf. 


bequemste Wäsche. 


Behufs Bildung eines Vereins zur Wahrung und Förderung 
der gemeinſamen Intereſſen der 


Hausbeſitzer 


der Stadt Thorn und deren Vorſtädten werden die Intereſſenten 
zu einer Verſammlung auf Montag den 2. Mai abends 8 Ahr 
in das Lokal Nicolai früher Hildebrandt ergebenſt eingeladen. 

e + 


J. A.: 
Chr. Sand. 
Ausverkauf! 
Altſt. Markt Nr. 19 neben Hotel „Drei Kronen.“ 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts ſoll das Waarenlager, 


beſtehend aus: 


Cigarren, Cigaretten und 
Tabacke 


ſchleunigſt zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen ausverkauft 


werden. Die BEE” 


Ladeneinrichtung — iſt billig zu ver: 


kaufen, ſowie der Laden per 1. Juli cr. zu vermiethen. 


L. Basilius, 


Photogr. Atelier, 


Thorn, Mauerstrasse 22. 


Robert Tilk 


empfiehlt als Spezialität die Fabrikate von 


Bayer & Leibfried 
in Eßlingen (Württemberg) 


Iug-Jalousien 


D.⸗R.⸗P. 9624, 
Nolladen 


und Nolljalauſien 
D.⸗R.⸗P. 2432, 
in anerkannt vorzüglicher Qualität und 
Ausführung. 
Muſter, Preisliſten und Zeichnungen 
ſtehen zu Dienſten. 


Schmerzloſe 

Zuhn- Operationen, 

Rünſtliche Zähne u. Plomben. 
Alex Loewenson, 


Culmerstrasse 306/7. 


„Sämmtliche 
dar Böttcherarbeiten 
werden dauerhaft und ſchnell 
— ausgeführt bei 
H. Rochna, Böttchermeiſter 
im Muſeum (Keller). 


Erich Müller Nachf. 
Brückenstr. 40 
Spezialgeſchäft für Gummiwaaren 


empfiehlt ſämmtliche 


Artikelzur Krankenpflege, 

Verbandſtoffe, Binden, Luftkiſſen, Bettein⸗ 

lagen, Irrigatoren, ſowie ferner 

Gummi ⸗Tiſchdecken,⸗Schürzen, 
Hoſenträger, «Schläuche. 


N Saxhlet-Apparate. 
Masses 


ein freundl. Zimmer part. nebſt Kabinet 
u. Zub. iſt von ſofort billig zu verm. 
Näheres Altſt. Markt Nr. 27. 


ſch eröffne mit dem 1. Mai d. J. im 
Biktoria-Hotel einen 

Mittagstiſch WE 
in und außer dem Hauſe im Abonnement 
und bitte diejenigen Damen und Herren, 
welche ſich daran betheiligen wollen, mir 
vor genanntem Tage gütigſt Mittheilung 


zu machen. ochachtungs voll 
Eduard May. 

Drei große 
Oleanderbüume 


(3½ m hoch) zu verkaufen 


Kloſterſtr. 10 part. 


Tauch 22000 Mark 


eingetragene Kindergelder ſind von gleich 
zu cediren. Off. unter R. 60 i. d. Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


„Vorzügliche 
Speiſekartoffeln 
offerirt billigſt H. Safian. 
chmiedeeiſerne 


2 Gurtenmöhel 
bei Gude, Schloſſermeiſter, Hoheſtr. 


Tapeten 


in den neueſten Muſtern empfiehlt zu den 
billigſten Preiſen 


R. Sultz, Mauerſtr. 20. 
Ein Glasſpind, 


einige Tiſche, ein eleg. Büffet, 12 Stühle, 
Bettſopha, Spiegelſchränkchen, großer Spie⸗ 
gel, eleg. Blumenſtänder, Küchenſpind, Kü⸗ 
chentiſch, Waſſerbank, einige Kiſten, ein uns 
brauchbares altes Klavier iſt billig zu ver⸗ 
kaufen Eliſabethſtr. Ar. 11, 1 Tr. 


Gute geräucherte Schinken 
zum billigſten Tagespreiſe ſind ſtets zu 
haben bei 

J. Walendowski, Podgorz. 
Gin an Garken Zhusher“ ere en 
1 0. 2 Herren z. verm. Schloßſtr. 4. 


Wohnungen 
zu 6 auch zu 3 Zimmer, hergerichtet je nach 
Wunſch der Miether, von ſogleich billigſt 


Sonntag den I. nachmittags 4 Uh 
im Exerzierſchuppen, mit weißen Mützen, 
vollzählig erſcheinen. 


Schützenhaus. 


ountag den I. Mai cr: 


(Grobes Itreich⸗Concert 


von der Kapelle des Inftr.⸗Regts. v. Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 25 Pf. 
Müller, 
Königl. Militär⸗Muſikdirigent. 


Ziegelei⸗Park. 
Sonntag den I. Mai 1892: 
Gr. Promenaden-Concerl 


von der Kapelle des Inf.⸗Rgts. v. d. Marwi 


(8. Pomm.) Nr. 61. 
Anfang 3½ Uhr Entree 25 Pf. 
Kinder 10 Pf. 
Friedemann, 


Königl. Militär⸗Muſikdirigenk 


Schützenverein Mocker‘: 
Heute 


2, 
erſtes Nebungsichieen: 


Fürstenkrone Mocker. 
Sonntag den 1. Mai 4 Uhr morgens 


Früh- Concert. 


Es ladet ergebenſt ein Wittwe Borowsk& 


Zum Tanzvergnügen 


am Sonntag den 1. Mai, Anfang 
Uhr, Brombergerstrasse 30, i 
früher Skowronski'ſchen Saale, wird daß 
tanzluftige Publikum hierdurch eingeladen 


Neu-Weißhaf. 


Jeden Sonntag: 


Tanz 


bei freier Muſik, wozu ergebenſt einladet 


Die Arbeiterfeflihkeil 
am Sonntag den 1. Mai 
findet nicht ſtatt. 

R. Genzel. 


Damen. und Kinderkleide 


werden modern und gutſitzend bei ſolibel 


Preiſen bei mir angefertigt. 


B. Neubauer, Schulſtr. 9.3 
[enen merthen Funden hiermit Ir 


Nachricht, daß ich von heute ab den Preis 


Schmeizerküäle 


auf 70 Pf. das Pfund herabgeſetzt habe, 


Jacob Riess, . 
—Keäſehandlung, Schuhmacher 7 
Zum Sommer wird auf lange Zen gon 
einen großen Haushalt in der NA 
Thorn eine 


2 “ 
Hepräfentantin 
eſucht, welche geſund, fein gebildet, alle 
as und A unvermögend iſt. a 
ermögen wird hypothekariſch ſicher ge 
eiae en ene 
eitige Diskretion Bedingung. 1 
Gefl, Adreſſen vertrauensvoll nieder 
legen sub Valetudo Thorn po 
lagernd. 


F 
Buchführungen, Korreſponden 
kaun. Seinen, Jontaniſt 


Der Aae beginnt am 4. 
ondere Ausbildung. 8 
H. Baranowski, zu ſprechen von 940 


Milchladen Gerechteſtr. im Hauſe Sew 
Accordſuger, 


erhalten Arbeit beim Maurer 
G. Plehwe. 


finden dauernde Beſchäftigun 


fernenban Strasburg Weſtyr 


Bromberger Vorſtadt Nellinſtr. 30 Einen Kutſcher oder Haus in! 


zu vermiethen. Mehrlein. 
Nähere Auskunft im betr. Haufe Erdge⸗ 
ſchoß rechts, oder bei mir Breiteftr. 22. 
ohnungen, 
3 Zimmer, helle Küche und Zubehör zu 
vermiethen Mauerſtraße 36. 
W. Hoehle. 


Druck und Verlag von C. Dombromski in Thorn. 


Miethsfrau Lachm& 


egen 


| 


1 


= 


mt 9. m» 
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7 Mau dort, 


daß 


lief im Inneren Oſtafrikas bezeichnen die Stelle, 


Beilage zu Nr. 102 der „Thormer Presse 


Sonntag den 1. Mai 1892, 


Eine Nacht des Schreckens. 
Von einem alten Afrikaner. 
Zwei einfache, rohe Holzkreuze mit eingeſchnitzten Namen 
wo im Jahre 
8 der däniſche Matroſe Nielſen und ein ſchwarzer Soldat 
ein grauſiges Ende fanden. Mit großem Fleiße, unter rieſigen 
uſtrengungen hatten Lieutenant Gieſe und Nielſen mit einigen 
warzen im Jahre 1887 auf einem kleinen Hügel am Mpwapwa⸗ 


14 Bache in herrlichſter Landſchaft eine idylliſche Station angelegt, 


art an der Grenze zwiſchen Ugogo und Uſagara, und faſt ge⸗ 
wo das geſunde, trockene und fruchtbare Hinterland 
Innerafrikas im Gegenſatz zu den niederen, mehr ungeſunden, 


Is zur Küſte ſich erſtreckenden Landſchaften beginnt. 


0 Mit den Eingeborenen lebten die beiden Weißen in dem 
beſten Einvernehmen, nachdem die Schwarzen in einem Gefechte 


im Neujahrstage die Uebermacht der Weißen gefühlt hatten. 


Ripangila, der erfte Häuptling der Gegend, ſchloß darauf Frieden 
und erkannte die Herrſchaft der Deutſchen an. Da brach der 
ufſtand an der Küſte aus und damit waren die beiden Pioniere 


bollſtändig abgeſchnitten. Die Lage derſelben war keine benei⸗ 


enswerthe, da ſich ihre Mannſchaft ſehr verringert hatte und 
krankheit und Hungersnoth herrſchten. 
Plötzlich verbreitete ſich da im Mai ſchon die frohe Kunde, 
Buſchiri geſchlagen und gefangen genommen ſei, und ſchon 
meldeten ſich Leute auf der Station, um wieder zu arbeiten. 
an athmete wieder auf und war beruhigt, als auch durchzie⸗ 
gende Karawanen obiges Gerücht beſtätigten. 
Da wurde plötzlich in tiefſter Nacht am 23. Juni Gieſe 
Aas chlofe durch ein Geräuſch geweckt, und er ſah durch den 
hurvorhang auf dem Boden des Vorzimmers ein hoch auf⸗ 
Zberndes blaues Licht. Ringsum war lautloſe Stille, nur leiſes 
Mugen und das Geräuſch ſich vorſichtig und ſcheu bewegender 
me „onen glaubte er im Nebenzimmer und draußen zu verneh⸗ 
eilt Mit einem weiten Satze ſprang er aus dem Bette und 
5 d in das Nebenzimmer, wo er Nielſens Bett leer fand 
Mehr deshalb laut deſſen Namen rief. Doch der war nicht 


Kan Buſchiri hatte mit 150 bis 200 Mann die Station über: 
allen, wo ſich alles in Sicherheit wiegte und ruhig ſchlief. 
inem vor dem Hauſe poſtirten Wachtmann war im Schlaf 
Bu Hals abgeſchnitten worden, ein zweiter war entflohen. 
uſchirt drang durch die unverſchloſſene Hausthüre in das Vor⸗ 
Sämntr und nahm die dort hängende Lampe mit blauem 
cbirm herab. Von dem Geräuſch aufgewacht, trat Nielſen ins 
Fünen ein und lief ſo Buſchiri wehrlos in die Arme, der 
am nach kurzem Ringen den Hals durchſchnitt. Erſt durch 
leſes Geräuſch und den Fall des entſeelten Nielſen iſt Gieſe 
geweckt worden. 
Mi In dem Augenblick, als Gieſe den Namen feines unglüd- 
chen Nielſen rief, krachten auch ſchon drei Schüſſe durch die 
gur und Fenſter in der Richtung auf das glücklicherweiſe ſo⸗ 
zen verlaſſene Bett. Durch das Fenſter und den Pulverdampf 
indurch bemerkte er in dieſer ſchrecklichen Situation dicht vor 
er Veranda einen lebhaft geſtikulirenden, laut ſchreienden, ſtark 
unterſetzten Araber, Buſchiri ſelbſt, nebſt 10 bis 12 Schwarzen 
ehen, alles in wilder Aufregung. Im Nu hatte er ſein Win⸗ 
cheſter⸗Repetiergewehr von der Wand geriſſen und auf den Araber 


1 angelegt und losgedrückt. — Daſſelbe verſagte! Alles Rütteln 


und Schütteln und Klopfen, die hindernde Patrone aus dem 


Heber zu entfernen, war vergebens. Gieſe war völlig waffen⸗ 


und wehrlos! 


9 


1 Cu ig zu vermiethen. 
1 N Derr lee 18. 1 Tr. nach vorn. 
den vermie 20 eine Tleine Wohnung 


Schmerzloſe Zahnoperationen, 


mild 
Henan 


Da ertönte von draußen der Ruf: „Legt Feuer an!“ Das 
war bei der Bergung der nicht unbedeutenden Pulvermenge in 
der Station ſein Untergang. Schnell entſchloſſen verließ Gieſe 
mit dem ſeinen Leuten geltenden Rufe: „Nach Kaliwani!“ durch 
das hintere Fenſter ſeines Schlafzimmers das Haus; er war im 
Freien und vorwärts ging's mit raſender Eile. Schüſſe krachten 
unaufhörlich hinter ihm her, gingen aber in der Dunkelheit 


glücklicherweiſe fehl. Ein Rückwärts gab es nicht, nur vorwärts 
lag die Rettung. So ſtürzte er denn, in der Rechten den Kara⸗ 
biner haltend, den Bergabhang hinab in die Dunkelheit hinein, 
die ihren Schutz über ihn ausbreitete. Dabei wurden ihm die 
nackten Füße von den ſcharfen Steinen und dem Dorngeſtrüpp 
in wahrhaft grauenhafter Weiſe zerriſſen. 

Den ganzen Reſt der Schreckensnacht umkreiſte er die 
Station im weiten Bogen, um nach ſeinem Kameraden Nielſen 
und ſeinen Leuten zu forſchen. Mit dem erſten Morgengrauen 
ſuchte er den Häuptling der Wagogo auf, Kipangila. Wohl ge⸗ 
dachte er jenes Neujahrstages, da derſelbe im offenen Gefecht 
befiegt war, und der Möglichkeit, daß die Wagogo „jetzt Rache 
an ihm nehmen möchten. Doch alle Beſorgniß war unnöthig 
geweſen. Er traf dort bereits zwei ſeiner Leute an und 
wurde freundlich aufgenommen. Von jenen erfuhr er, daß 
Nielſen todt ſei. 

Die Station war ferner nicht zu halten, und Gieſe mußte 
ſich entſchließen, dieſelbe zu verlaſſen. Dann hielt er ſich, von 
allen ſeinen Leuten bis auf einen Mann im Stich gelaſſen, bei 
einem Waniamweſi⸗Händler verborgen, bis ſeine ſchrecklich zer⸗ 
fetzten Füße wieder geheilt waren. Zwanzig Tage ſpäter traf er 
nach unſagbaren Mühſeligkeiten auf den gefährlichſten Eilmärſchen 
an der Küſte in Bagamoyo ein. 

Als Wiſſmann im Oktober 1889 in Mpwapwa eintraf, 
fand er die Stations- und Miſſionsbauten vollſtändig zertrüm⸗ 
mert, die Anlagen demolirt. Die ihm bezeichneten Gräber 
Nielſens und des Wächters ließ er durch Kreuze kennzeichnen. 
Als Sühne für den Tod Nielſens ließ er an der Stelle ſeiner 
Ermordung drei Araber wegen Spionage und Betheiligung an 
dem Ueberfall aufhängen. 

Literariſches. 

(Baupolizeiverordnung für Weſtpreußen.) In 
W. Moeſers Buchhandlung (G. Büchner) in Schwetz iſt von dem 
auf dieſem Gebiete bekannten uud erfahrenen Herrn Rentmeiſter 
Zander in Schwetz eine Bearbeitung der von dem Herrn Ober⸗ 
präſidenten von Weſtpreuß en a) für die Städte, b) für das 
platte Land erlaſſenen Baupolizei⸗Verord nungen erſchienen. 
Eine reiche Fülle von erläuternden Anmerkungen, beſtehend aus 
Auszügen aus dem Allgemeinen Landrecht, aus Entſcheidungen 
des früheren Ober⸗Tribunals und des jetzigen Oberverwaltungs⸗ 
gerichts, ſowie aus Miniſterial⸗Reſkripten 2c. erhöht weſentlich 
den Werth dieſer Arbeit. Dieſe neuen Baupolizei-Verordnungen 
ſind bereits am 1. Oktober v. J. in Kraft getreten und enthal⸗ 
ten mehrfache Erleichterungen gegen die bisherigen Regierungs⸗ 
Baupolizei⸗ Verordnungen. Die Anſchaffung dieſes Werkes kann 
allen Intereſſenten empfohlen werden. 


Mannigfaltiges. 

(Der betrunkene Ochſe.) Auf dem Gute W. bei 
Königsberg wurde, wie die „K. A. Ztg.“ erzählt, unlängſt ein 
großes Branntweinfaß geleert. Ein mit dem Bodenſatz gefüllter 
Eimer blieb ſtehen. Als das Vieh zur Tränke gelaſſen wurde, 
drang ein Ochſe durch die offene Thür und leerte mit einigen 
Zügen den Eimer. Nach einigen Viertelſtunden ſtellte ſich ein 
ſo furchtbarer Rauſch bei dem Thiere ein, daß es ſich wie wahn⸗ 
ſinnig geberdete, brüllend mit den Hörnern und Füßen den Bo⸗ 
den aufwühlte, gegen die Wand ging und die Kette zu ſprengen 
drohte, worauf er niederfiel und gegen 30 Stunden wie todt da⸗ 
lag. Darnach war der gehörnte Trunkenbold ſehr geſchwächt 
und nahm nur wenig Nahrung zu ſich. bis er ſich wieder ganz 
erholt hatte. An der Branntweinkammer geht er jetzt ſtets in 
Keiner vorbei. 

inkommenſteuer.) In Liegnitz herrſcht eine große 
Erregung, weil die Selbſteinſchätzung 1 MEN 
geblieben und die Einſchätzung der Kommiſſion für die Normi⸗ 


rung des Steuerſatzes maßgebend geweſen iſt. In mehreren 
Volksverſammlungen wurden die heftigſten Vorwürfe gegen die 
Veranlagungskommiſſion gerichtet und der Vorſitzende derſelben, 
Bürgermeiſter Poppel, dadurch veranlaßt, um Entbindung von 
dieſem Amt einzukommen. Das Geſuch wurde jedoch abſchlägig 
beſchieden. 

(Ein Skandalprozeß) wurde kürzlich vor der Leipziger 
Strafkammer verhandelt. Es handelte ſich um den dortigen Ruder⸗ 
klub Saxonia, der die Rechte einer juriſtiſchen Perſon beſitzt und 
deſſen Ehrenvorſitzender Kommerzienrath B. iſt. Der Klub hielt 
einen ſogenannten Herrenabend am 24. Februar ab. Den Höhepunkt 
bildete die Stellung lebender Bilder durch Herren und „Damen“ 
in Koſtümen, die an die Zeit erinnerten, da das erſte Menſchenpaar 
noch harmlos im Paradieſe wandelte. Angeklagt waren 9 Mit⸗ 
glieder des Feſtkomités, der Vorſitzende des Klubs, die drei mit⸗ 
wirkenden „Damen“ und der Friſeurgehilfe, der die letzteren vor 
ihrem Auftreten friſirt hatte. Die Anklage lautete auf Erregung 
öffentlichen Aergerniſſes durch unzüchtige Handlungen. Die Oeffent⸗ 
lichkeit wird darin geſehen, daß ſowohl Kellner, als auch die zur 
Beſorgung des elektriſchen Lichtes gehörigen Perſonen und Gäſte 
in unbeſchränkter Zahl Zutritt hatten. Als Zeugen, alſo Per⸗ 
ſonen, die als Zuſchauer jenem Herrenabend beiwohnten, war 
eine Reihe junger und älterer Männer geladen, unter ihnen ein 
17 jähriger Oberſekundaner und der Sohn des Ehrenpräſidenten. 
Im ganzen hatten am jenem Abende fünfzig bis 60 Perſonen 
dieſer Orgie beigewohnt. Die Verhandlungen, die unter Aus⸗ 
ſchluß der Oeffentlichkeit geführt wurden, zogen ſich bis 6 Uhr 
abends hin. Wie die „Norddeutſche Allgem. Ztg.“ mittheilt, wur: 
den zuei Mitglieder des Klubs zu je 2 Monaten, ein Mitglied 
zu 3 Monaten Gefängniß, der Erfinder der Idee gleichfalls zu 
3 Monaten Gefängniß, drei andere Mitglieder zu je 2 Wochen 
Gefängniß, der angeklagte Friſeur zu 20 Mk. Geldbuße und die 
drei mitwirkenden „Damen“ zu je einer Woche Gefängniß verur⸗ 
theilt. Der mitangeklagte Klubvorſitzende wurde freigeſprochen, 
weil zur Veranſtaltung des Feſtes ein beſonderes Vergnügungs⸗ 
komité gebildet worden war. 

(Der Gigerlſchritt) hat ſeine Schuldigkeit gethan. In 
der letzten Nummer des „Hamburger Amtsblattes“ zieht die 
Staatsanwaltſchaft einen gegen den Handlungsgehilfen Karl 
Hurlebuſch wegen Unterſchlagung von 9000 Mk. erlaſſenen 
Steckbrief als erledigt zurück. Als beſonderes Kennzeichen war 
der lange (Gigerl-) Schritt des Geſuchten angegeben worden. 
Hurlebuſch iſt in Aarhuus verhaftet worden, ſein „Gigerlſchritt“ 
hatte weſentlich zur Ermittlung beigetragen. 

(Die vollſtändige Heilung der Hundswuth) 
ſelbſt bei ſolchen Gebiſſenen, bei denen ſich bereits paralytiſche 
Erſcheinungen gezeigt, ſcheint einem italieniſchen Gelehrten gelun⸗ 
gen zu ſein. Römiſchen Korreſpondenzen zufolge hat nämlich 
der bekannte Profeſſor Murri im Paſteurſchen Inſtitut zu 
Bologna durch Einſpritzungen des Virus einen Mann gerettet, 
bei dem von den Hüften abwärts ſchon die Lähmung eingetreten 
war. Nach wiederholter Vornahme dieſes Verfahrens nahmen 
die genannten Erſcheinungen allmählich ab, bis die Geneſung des 
Kranken eingetreten war. Auf die weiteren Mittheilungen 
des Profeſſors Murri iſt man in ärztlichen Kreiſen Italiens 
begreiflicher Weiſe ſehr geſpannt. 

(Ein eigenthümliches Familiendrama) hat ſich 
nach dem „XIX. Siècle“ in Sauram im Kaukaſus abgeſpielt: 
Der Fürſt Tſcheldze war ſchon ſeit einiger Zeit Gegenſtand des 
Haſſes aller ſeiner Verwandten, weil ſein Vater ihm ſein ganzes 
ungeheures Vermögen vermacht hatte, ohne das Geringſte den 
übrigen Verwandten zu geben. Letztere beſchloſſen daher, Rache 
zu nehmen. Kürzlich am Abend drangen mehrere derſelben maskirt 
in das Haus des Fürſten Tſcheidze ein, ermordeten ihn, ſeine 
Frau und zwei Kinder, ebenſo die aus acht Perſonen beſtehende 
Dienerſchaft des Fürſten. Verſchiedene Verhaftungen ſind vor⸗ 
genommen worden. 

Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 
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Teppiche in allen Qualitäten. 


then. L. Beutler. 


Zimmereinrichtunge 


Fr. Hege 
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Aunſt⸗ und Möbel⸗Ciſchlerei mit Dampfbetrieb 


gegründet 1817 ug 
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Bekanntmachung. 


Höheren Orts iſt auf Grund des Pferde⸗ 
Aushebungs⸗Reglements vom 12. Juni 1875 
beſtimmt worden, daß in dieſem Jahre im 
Kreiſe Thorn 


eine Pferde⸗Vormuſterung 
abgehalten werden ſoll. 
er Muſterungstermin für die in der 
Stadt Thorn gehaltenen Pferde iſt auf 
Dienſtag den 10. Mai 1892 
feſtgeſetzt. 

Beginn der Muſterung: vorm. 9 Uhr. 

Muſterungsplatz: Alt⸗Culmer Vorſtadt, 
alter Viehhof. 

Die Pferdebeſitzer ſind geſetzlich verpflichtet, 
zu dieſem Termine ihre ſämmtlichen Pferde 
mit Ausnahme: 

a. der Fohlen unter 4 Jahren, 

b. der Hengſte, 

c. der Stuten, die entweder hochtragend 
ſind, oder noch nicht länger als 14 Tage 
abgefohlt haben, und 

d. der Pferde, welche auf beiden Augen 
blind ſind, 

zu geſtellen. 

Unerlaubte Nichtgeſtellung der Pferde zur 
Vormuſterung zieht die geſetzlichen Strafen 
nach ſich. 

Thorn den 24. April 1892. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachſtehende 


Polizeiliche Anordnung. 

Wegen Ausbruchs der Maul- und Klauen⸗ 
ſeuche in zahlreichen Ortſchaften des Kreiſes 
Thorn wird hiermit auf Grund der 88 18 
und 28 des Reichsgeſetzes, betreffend die 
Abwehr und Unterdrückung von Viehſeuchen 
vom 23. Juni 1880, die Abhaltung von 
Biehmärkten, mit Ausnahme der Pferde⸗ 
märkte, im Kreiſe Thorn zunächſt bis zum 
1. Juni 1892 verboten. 

Ebenſo iſt während dieſer Zeit der gele⸗ 
gentlich der Wochenmärkte übliche Handel 
mit Schweinen unterſagt, mit der Maßgabe 
jedoch, daß Ferkel bis zu 6 Monaten von 
dieſer Maßregel ausgenommen werden. 

Uebertretungen unterliegen den Gtraf: 
beſtimmungen des Reichsviehſeuchengeſetzes 
vom 23. Juni 1880 bezw. des § 328 des 
Reichsſtrafgeſetzbuches. 

Marienwerder den 25. April 1892. 
Der Regierungspräſident. 
gez. von Horn. 
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß 

gebracht. 

Thorn den 28. April 1892. 


Die Polizeiverwaltung. 
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mache blendend weiß. 
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Behandlung Unbemittelter unent⸗ 
geltlich von 8—9 Uhr vormittags. 
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M. Lorenz, 
Thorn, Breitestr. 50. 


Mannesſchmüche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien IX, Porzellangasse 3la. 
Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur. 


Zu eziehen urch jede 
Buchhandlung ist die preisgekrönte 
in 20. Auflage erschienene Schrift des 
Med.-Rath Dr. Müller über das 


störte cue. und 
FArsucl. Suben. 


Freie Zusendung unter Couvert für 1 Mk. 
in Briefmarken. 


Eduard Bendt, Braunschweig. 


Neem 


wohl nie wieder bieten dürfte. 


A, Kurzwaaren. 


1000 Yard Obergarn Rolle 0,25 
1000 „ Untergarn 1 0 

Kleiderknöpfe in Jett u. Metall Dtzd. 0,10 
Ankergarn 20 Grm.⸗Knäul 30, 40, Rolle 0,10[Couleurte Strickwollen 


ephirwolle, ſchwarz, 
Mohairwolle, ſchwarz, 12 0 
Melirte Strickwolle Prima 16er Pfd. 2,00 


age 0,1 


Echt ſchwarze Damenſtrümpfe Paar 0,50][Couleurte Peluche Elle 1,20 


Siku Kinderſtrümpfe „ 0, 25]Couleurte Beſatzatlaſſe m von 0,65 an. 
oul.u.ſchwarzegwirnhandſchuhe „ 945 E. Weißwaaren und Putz. 


has Damenhandſchuhe " 
einſeidne Damenhandſchuhe 7 
Couleurte Ballſtrümpfe ; 
Couleurte Schweißſocken } 


C. Strickgarne, Häkelgarne. 
Vigogne in allen Farben Zollpfd. 1,20 
Eſtremadura, alle Nummern vor⸗ 

räthig, Pfd. von 1,50 an, 


0,75]Strohhüte für Damen in ſchwarz 
0,20] und weiß Ajour Geflecht, Stück 
0, 25[Reizende Blumenbouquets, „ 
Elegante Blumenhütchen, „ 
Hut⸗ und Linonfagons, 
arnirbänder, ſchott. Farben, m 0,25 
Federn, in ſchwarz u.er&me-farbıg 
zu 0,30, 0,50, 0,75, 1,00, 1,50 


mein Geſchäft im ganzen zu verkaufen. 


Julius 


eren eee 


Total⸗Ausverkauf. 


Megen Aufgabe meines ſeit 1877 beftehenden 
Kurz-, Weisswaaren- und Putzgeschäfts 


ſtelle ich, anderer Unternehmungen halber, mein 
neſummtes Maarenlager 


nau enorm billigen Preisen 
zum Total⸗Ausverkauf. 


Da mir ſehr daran gelegen iſt, mit dem Waarenlager jo jchnell als nur möglich 
zu räumen, fo mache ich ſpeziell BEE” Wiederverkäufer und Intereſſenten auf 
dieſe günſtige Gelegenheit beſonders aufmerkſam, da ſich eine derartige Gelegenheit 


Als beſonders preilswerth empfehle: 


Eſtremadura v. Hauſch!d, unter Fabrikpreis, Leinene Herrenkragen, 4 fach, Dtzd. 
ee a Pfd. 1,00, 1,10, 1,30, 1,50) Mtanchetten, Prima, 


63 3,00 
Paar 0,40, 0,50 
Leinene Chemiſetts, Stück 0,50, 0,75 


15Normalhemden, Sommer: 


t, 21 1,50 

Zollpfd. 2,25[Elegante Weſtenſchlipſe, „ 0,25, 6,40 
50 

; 45 

Uhrfeder⸗Corſets, à Stück 1,00, 1,50, 2,00 


ig, 
0,25 Geſtictte kinderläzchen, 4 Ct. 0,10, 0,20, 0,30 8 


re 177 15 1 905 Prima Rockwollen hi 3,00 ne Regattaſchleifen, „ 
1 Brief engl. Nähnadeln \ 50 5 iſon⸗Cravatten, 4 
1 Lage Heftgarn gebl. und ungebl. 0,05 D. Futter und Beſatzſtoffe. 
1 Stück Gurtband pr. 8 m 0,30 [Futtergaze in ſchwarz, weiß, grau, Elle O,10[Gummi⸗ und Univerſal⸗ 
1 Stück Kleiderſchnur pr. 20 m 0, 25[Rockfutter, Prima, „ 0,151 mäſche, auffallend bill 
1 Stück Lamalitze pr. 10 m 0,20 Taillenköper „ 0 
Knopflochſeide ſchwarz u. couleurt Dtzd. 0,15[Stoßkamelott, Prima Qualität, Elle 0,30 [Hochelegante Damen⸗ 

B Strum fwaaren Shirting, Chiffons „ O, 10] Schleifen, 

. y ’ 0,15, 0,20, 0,25 0,30. Regenſchirme mit eleg. 


Tricottaillen, in ſchwar 
Tricotkleidchen, „ 
Couleurte Damen⸗ 

0,50 Fantaſieſchürzen, „ 
0,30[Knabenhüte, feinſtes Stroh⸗ 


‚501 geflecht, i 
„ 0,20, 0,30 Sonnenſchirme in Zanella, „ 


Die Laden: und Gas ⸗ Einrichtung iſt billig zu haben, auch bin ich gern bereit, 
Achtungsvoll 


Vreiteſtraße 31. 
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trico „00, 


0,40, 
0, 
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„ 0,50, 0,75, 1,00 N 2 
„ 2,00, 2,50, 3,00 & 


und coul. à Stck. 1,50, 2,00, 3,00, 4,00 X 
1,50, 2,00, 3,00, 4,00 


0,25, 0,50, 1,00, 1,50 


Stöcken, 


à Stck. 0,40, 0,75 


1,00 
55 gemuſtert „ 1,50 u. 2,50 
7 ½ Seide geſtr. ,, 2,50 u. 4,50 
15 reine Seide „5,00 u. 10,00 


Gembicki, 


Sennen: enen 1 


Wissenschaft ud Naturkraft. 


Dr. Koch, Dr. Liebreich, Dr. Lannelongue, 
diefe großen Heroen der medieiniſchen Wiſſenſchaft haben mit ihren neueften Forschungen 
und Entdeckungen die ganze gebildete Welt in Aufregung verſetzt. Galt es doch nichts 
weniger, als den Kampf gegen den größten Erbfeind des Menſchengeſchlechts, gegen die 
allverheerende Lungentüberkuloſe (Lungenſchwindſucht)h. Wenn es nun einerſeits 
dankenswerth anzuerkennen, daß durch die raſtloſen Bemühungen obiger Gelehrten Fort⸗ 
ſchritte in der Bekämpfung dieſer Krankheit gemacht worden ſind, ſo muß anderſeits 
ebenſo offen eingeräumt werden: Ein wirkliches Mittel gegen die Tuberkuloſe 
iſt bisher nicht gefunden. Weder Koch mit feinem Tuberkulin, noch Liebreich 
mit ſeinem Cantharidinsauren Kali, noch Lannelongue mit ſeinem 
Zinkehlorid haben das angeſtrebte Ziel erreicht. Was bleibt unter ſolchen Um⸗ 
ſtänden den armen Leidenden anders übrig, als wiederum zurückzugreifen zu den von 
der Natur ſelbſt gelieferten, allerdings einfachen, aber in ihrer Wirkung immerhin 
relativ ſichern Heilmitteln? Schon der ewige Kreislauf alles Seins bedingt ein ſtetiges 
Wiederkehren zum Alten, bereits einmal Dageweſenen. Allen Neuerungen und Erfin⸗ 
dungen auf medieiniſchem Gebiete zum Trotz kehrt daher der hilfeſuchende Kranke immer 
wieder zurück zu Heilmiiteln, wie ſie uns in ſo überaus reichlichem Maße von der Natur 
ſelbſt rein und unverfälſcht dargeboten werden. Ganz beſonders gilt dieſes bei ſolchen 
Krankheiten, denen ſelbſt die heutige ſo hoch ſtehende mediciniſche Wiſſenſchaft nicht ge⸗ 
wachſen iſt, gegen die ein wirkliches 11 noch nicht exiſtirt, wie das namentlich 
bei der Lungentuberkuloſe der Fall iſt. Zwar kennen wir auch kein Kraut, mit 
welchem eine direkte Heilung der vorgeſchrittenen Stadien dieſer Krankheit zu erzielen 
wäre, wohl aber exiſtiren Pflanzen, mit Hilfe deren wir mit Beſtimmtheit eine Erleich⸗ 
terung und Beſſerung der damit verbundenen Symptome herbeizuführen im 
Stande ſind. Hierzu find namentlich die Polygoneen (Knöterich⸗Gewächſe) zu rech⸗ 
nen, weshalb wir dieſelben auch in älteren Pharmacopoeen (offieinellen 
Arzneibüchern) und botaniſch⸗pharmakognoſtiſchen Werken wieder⸗ 
olt aufgeführt finden. Der ehemals gebräuchliche Knöterich wächſt allenthalben in 
Mittel⸗Europa, zu ſeiner vollen Kraft und Größe gelangt er indeſſen uur in einzelnen 
Diſtrikten Ruß lands, wo er ſeit undenklichen Zeiten als Vruſtthee gegen alle Er⸗ 
krankungen und krankhafte Affectionen der Athmungsorgane von Aerzten und Laien 
erfolgreich angewandt wird. Boden und Klima tragen dort gemeinſchaftlich zu ſeiner 
vollen Entwickelung bei, ſo daß der ruſſiſche Knöterich mit Fug und Recht den 
wirkſamſten Heilkräutern zugezählt werden muß. Eine Panacee gegen die Lungen⸗ 
tuberkuloſe iſt der ruſſiſche Bruſtthee keineswegs, derſelbe wirkt aber derartig 
antikatarrhaliſch und ſchleimlöſend, regenerirt in ſo hohem Maße ſämmtliche 
Reſpirationsorgane, daß er zur rechten Zeit — alſo bei beginnender Phthiſis 
und in den Anfangsſtadien der Lungentuberkuloſe — angewandt, von allen beſtehenden 
Mitteln als das einzig wirkſame angeſehen werden muß, da nur hierdurch ein weiteres 
Um ſichgreifen des Krankheitserregers a priori verhindert werden kann. — Wer daher 
an Lungen-Tuberkuloſe, Luftröhren- (Brondial) Katarrh, e e 
Affectionen, Kehlkopfleiden, Aſchma, Athemnoth, Bruſtbeklemmung, Huſten, 
Heiferkeit, Bluthuſten etc, etc. leidet, verlange und bereite ſich den obigen Bruſt⸗ 
thee, welcher echt in Packeten a 1 Mk. bei Gent Weidemann in Liebenburg a. 
Harz erhältlich iſt. — Wer ſich vorher über die großen und überraſchenden Erfolge, 
über die ärztlichen Aeußerungen und Empfehlungen dieſer Pflanze, über die dem Impor⸗ 
teur gewordenen Auszeichnungen informiren will, verlange daſelbſt gratis die über die 
Pflanze handelnde Brochure. — 
„Le Journal de Medecine“ in in ſchreibt in feiner „Revue neuer Heilmittel“: 
„Eine Pflanze aus der Familie der Polygoneen wächſt in Rußland. Sie enthält als 
weſentlichen Beſtandtheil ein grünes Oel. Herr Dr. Lascoff hat damit, und zwar als 
Decoction bei verſchiedenen Affectionen der Athmungsorgane, ſpeziell bei Bronbitis und 
Tuberkuloſe, Verſuche angeſtellt. Bei 112 Kranken, Tuberkulöſen im erſten Grade, erhielt 
er 90 Heilungen. Die Erſcheinungen, die am eheſten ſich legten, waren Fieber und Aus⸗ 
wurf. Zu gleicher Zeit ergaben Auscultation und Percuffion eine merkliche Beſſerung der 
verletzten Lungenflügel. Es ſcheint daher, daß dieſe Pflanze direkt auf den Bacillus 
wirkt, ſei es durch Jerſtorung ſeiner Lebensfähigkeit, ſei es, daß ſie die Lungengewebe 
für Entwickelung der Paraſiten ungeeignet macht. In anderen Stadien von Tuberkuloſe 
ſind ſelbſtredend die Reſultate keine ſo augenfällige, doch wenn man auch keine Heilung 
erzielt, erreicht man zum Mindeſten Beſſerung des Huſtens, Verminderung des Aus⸗ 
wurfes und übermäßigen Schweißes. Die Pflanze verabreicht man als Decoction, 30 
Gramm auf einen Liter Waſſer, welche man innerhalb 24 Stunden zu ſich nimmt.“ 


Tür vortheilhafte und gewinnbringende Milcherzeugung, 
Kälber-, Schweine-, Ochſen- und Schafmäſtung, Pferde- und 
nn empfehle ich das weg if m 

Zeugniſſe zuverläſſiger 
Thorley’sche Mastpulver. 3.34: zu Dienten. 
Mk. 1.15 für 10 Packete bei Anders & Co., 18 Brücken. Thorn. 


von Janowski, 
prakt Zuhnurzt, 


Thorn, Alter Markt (neben der Poſt.) 


EB 


n x 


7 
1% 


Nur echt mit d. Bezeichnung 
„Krafttrunk“ 

und dem 

„Faeſimile“ 


des Fabrikanten wie oben. 


9 7 * M 
Selce Im Soolbad Inowrazlaw. Drei je 
Re 1 Art, Folgen von Ver „chr 

Für Nervenleiden ann Shnäceuftände x. zg Tante 


Gerberſtraße Nr. 18 
find Familien wohnungen zu vermiethen. 
Zu erfragen bei A. Burczykowski, 

7 on ſofort billig zu vermiet 
Ein Laden ? Culmerſtraße 15. 
romberger Vorftadt Schulſſraße Nr. 20 

iſt die 2. Etage, 6 Zimmer ꝛc., z. v. 


ie Kellerräumlichkeiten in unſere 
Hauſe Nr. 87, in welchen eine Wein 
handlung und in den letzten Jahren ein 
Bierverlagsgeſchäft mit gutem Erfolg be⸗ 
trieben wird, ſind von ſofort zu vermiethen. 


O. B. Dietrich & Sohn, 


ie 1. Etage von 5 Zim. nebit Zubeh. 
v. ſof. z. verm. J. Sellner, Gerechteſtr. 
Eine ſchöne geſunde 


herrſchaftliche Wohnung 


in Gr. Mocker, mit (allem Zubehör und 
großem Balkon, bisher von Herrn Dr. 
Beckherrn bewohnt, iſt von ſofort oder 
1. zu er. anderweitig billig zu vermiethen. 
aſelbſt iſt auch eine kleine angenehme 
Familienwohnung zu haben. 
Nähere Auskunft ertheilt L. Wrack, 
Gr. Moder, Maurerſtraße. 


Ge 38 ir die erite Cage DON 


Druck und Verlag von C. Dombramalt im Thorn. 


DE DE DE DE Dit 


Dr. Clara Kühnast, 
Eliſabethſtr. 7. 
Zahnoperationen, Goldfüllungen, 
Künſtliche Gebiſſe. 


Atelier e 
A. Wachs 
Bromberger Vorſtadt, 


Schulſtraßßſe Nr. 7, N 
liefert Photographien jeder Art, ſowie 


Portraits in Kreidezeichnung: 
in vorzüglichſter Ausführung, 
ſchnell billigſt. 

Aufnahme nach außerhalb auf Leſtellung 
ohne Preiserhöhung. 

Bei allen Aufträgen wird der verauslagte 
Fahrpreis für die Stadtbahn zurückerſtatter 
NIZNZ Jig N Vg NZ N N N dig N 
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ZN ” 77 
3 Geſchäftsverlegung. $ 
ZN Meinen geehrten Kunden mache 7% 
2 ich die ergebenſte Anzeige, daß ich * 
mein Schuhwaaren⸗ Geſchäft N 
in die 77 
8 Culmerſtraße 12 % 
NZ gegenüber Hemplers Hotel verlegt 78 
O habe. Ich offerire von jetzt ab 4 A 
nur unter meiner perfönlichen AN 
NZ Leitung gefertigte N 
92 1 82 
25 Damen, Herren, Kinder. 75 
Schuhe und Stiefeln 
< zu ſehr billigen Preifen. 22 


ZN BE Beitellungen nach Maß fo: 7 


N wie Reparaturen werden ſchnell * 
D und ſauber ausgeführt. ug 22 
ZN 7 77 
F. Osmanski, % 
3% Schuhmachermeiſter. u 


77 
Ii IE Jig. Ilg. Ilg. Ilg. NIZNIZNIZNIZNIZ * 


ann ere in ee 2 an an See e nn 


Gndellofe Ta Ehkartoffel 


le 
Schneeflocken, 
Späte Rosen, 
Daber'sche 
empfiehlt und liefert frei ins Haus 
Amand Müller, Culmerſtr. 20. 


Corsettes! 


in den neueſten Fagons zu den billigſtel 
Preiſen bei 


S. Landsberger, 


Coppernikusstrasse 22. 


85 (l. Hirschfeld, Thorn, 


Dampffabrik für Branntweine u. Liqueur 


Gegründet 1848. 


Prämiirt auf den Ausftellungen 37 
Bromberg, Königsberg, Gratz (Steiermark) 


Weltausstellung Melbourne sieben Preise, 
empfiehlt ihren neu fabrizirten 


Krafttrunk. 


(Eingetragen im Markenſchutzregiſter unter Nr. 16.) 105 
Dieſer wohlſchmeckende, kräftigende Eierliqueur we 
nach ärztlichen Gutachten mit großem Erfolge ion 
Reconvalescenten und Perſonen ſchwächlicher Konſtitutl 
angewendet werden. 

Durch die ausſchließliche Verwendung nur wirklich 
Geſundheit fördernder Ingredienzen iſt derſelbe als 
Hausmittel jedermann beſtens zu empfehlen. art 

Vor minderwerthigen Nachahmungen wird gem 

Preis pro Originalflaſche Mark 2,50. 
Im Engros⸗Verkauf entſprechende Ermäßigung 


Dr. Warschauer's Wasserheil- 


die 
ein 


u. Kuranstall 


fi rt 

immern nebſt Zubehör von fol 

zu verm. Näheres 15 ar in der 3 Eta - 

ie vom Herrn Rechtsanwalt Poleyn Ti, 
D wohnte 2. Etage iſt von ſofort 

verm. für 560 Mk. S. Czechak, Culm 

If. m. 8. m. Bef. . b. Paulinerſtr. 2, Dr 1, 

veundliches, möblirtes Zimmer, ſe 

F Eing., er Gerſtenſtr. 16, II. li 

Strobandſtr.⸗Ecke. f 

Iwei möblirte Tfiterwohmngen.h, 

verm. Wittwe Emuth, Gerſtenſtr⸗ 5 

errſchaſtliche Wohnungen, VBrondechen. 

Vorſtadt Schulſtraße 23, zu vermiel? 
Chr. Sa 

Shnund 


lifabethfir. 14 ſind 2 nd 
E in der 1. Etage von 5 gim., Kab. und 
in der 2. Etage von 4 Zim. 


Es | 
ubehör, von ſofort zu vermiethen. 77 
Herrichaftliche oh. 
zu vermiethen Deuter, Bromberger erbehöt 
Zimmer, Entree, se c Rüche und & 1 
billig zu vermiethen. 6 
Theodor Rupinski, Schuhmacher go 15 
Ein möbl. Zimmer m. hell. Kab, 


1. od. 15. Mai z. verm. Vreiteſtr. 8. 


Extrablatt der „Thorner Preſſe“. 


Thorn den 30. April 1892. 


Heute früh 6", Uhr ſtarb mein lieber Mann, unſer guter Vater, 


Bruder und Onkel nach ſehr ſchwerem Leiden, für uns alle viel zu 
früh, der Fleiſchermeiſter 


Jacob Frohwerk 


in jeinem 47. Lebensjahre. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Dienſtag den 3. Mai nachmittags 4 Uhr vom 
Trauerhauſe aus ſtatt. 


Thorn, gedruckt bei C. Dombrowski. 


